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Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

Lohntag den 19 September 1897. XV. Zahrg.

Kaiser Wilhelm in Ungarn.
Bu d a p e s t ,  17- Septbr. Die Jagdtage 

der beiden Monarchen sind in unbefriedigen­
der Weise bei kaltem Wetter und unauf­
hörlichem Regen verlaufen. Der deutsche 
Kaiser schoß einen Zweiandzwanzigender und 
Kaiser Franz Josef einen Zwölfender. Nach 
Beendigung der Jagd bestieg Kaiser Wilhelm 
wieder das Schiff und begab sich nach Ra- 
czokreve, wo die Erzherzogin Jsabella die 
Honneurs machte. — Bisher haben von den 
zu dem Feste eingeladenen ungarischen Mag­
naten 61 theils wegen Unwohlseins, theils 
aus anderen Gründen ihr Ausbleiben ent­
schuldigt. Die kirchlichen Würdenträger, sowie 
die Mehrzahl der Mitglieder des Oberhauses 
werden erscheinen.

Die Kaisermanöver haben bei günstigem 
Wetter stattgefunden und einen glänzenden 
Verlauf genommen. Nach Schluß derselben 
sprach sich der deutsche Kaiser zu mehreren 
Generalen auf das günstigste über die Lei­
stungen der österreichisch - ungarischen Armee 
aus. Ebenso hob der russische Generalstabs­
chef Obrutschew rühmend hervor, daß die 
Truppen nicht Parademäßig vorbereitet ge­
wesen, sondern Offiziere und Soldaten eine 
schwere, kriegsmäßige Arbeit zu verrichten 
hatten.

Wi e n ,  17. September. Die beim letzten 
Manöver in Ungarn vorgenommenen Proben 
mit alten Geschützen, welche zu Schnellfeuer- 
geschützen umgearbeitet worden sind, haben 
ein vortreffliches Resultat ergeben. Während 
die Geschütze bisher einen sehr starken Rück­
lauf hatten, ist derselbe durch die Umge­
staltung auf ein Minimum reduzirt. Hierdurch 
Wird eine wesentliche Zeitersparniß und die 
Möglichkeit erzielt, sechs Schüsse in der 
Minute abzufeuern: auch noch andere Ver­
besserungen sind konstatirt. Trotzdem sollen 
ganz neue Geschütze eingeführt werden, da 
die alten zu schwer sind.

P es t, 17. Septbr. Das Amtsblatt ver­
öffentlicht einen kaiserlichen Armeebefehl, in 
welchem der Kaiser seine vollste Zufriedenheit 
mit dem Verlauf der diesjährigen Manöver 
ausspricht. Der Armeebefehl hebt besonders 
hervor, daß die Truppen auch dann ihre 
Pflicht voll erfüllt haben, als sie dazu be­
rufen waren, den von den Ueberschwemmun- 

.gen heimgesuchten Landestheilen Hilfe zu 
bringen. Der Armeebefehl fügt hinzu, daß 
das Heer, das auf der Bahn der Vervoll­

kommnung rüstig fortschreitet, zusammen mit 
den beiden Landwehren ein werthvolles 
Band bildet, welches die beiden Staaten der 
Monarchie umfaßt. Schließlich spricht der 
Kaiser seinen Dank und seine Anerkennung 
sowohl dem Reichskriegsminister, wie auch den 
beiden Landwehr - Ministern, dem General- 
Kommando der Honveds, dem Chef des Ge­
neralstabes der Armee, den Generalinspektoren 
der Truppen und allen Generalen, Stabs- 
nnd Oberoffizieren aus.

Politische Tagesschau.
Der P a r t e i t a g  d e r  d e u t s c h - 

k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i  findet Ende 
Januar in Dresden statt. Einer der wichtig­
sten Verhandlungsgegenstände wird der 
Ausbau der Partei-Organisation sein.

Die „Kreuz-Zeitung" erwähnt eine M it­
theilung des „Hannov. Kourier", daß die 
neuen  R e i c h s t a g s wa h l e n  wahrscheinlich 
schon im April nächsten Jahres stattfinden 
Werden, also noch vor Ablauf der Legislatur- 
Periode, die ja erst im Juni endet, und knüpft 
daran die Mahnung, daß die konservative 
Partei alsdann allen Anlaß habe, energisch 
mit der Wahlagitation zu beginnen.

Die Wiener „Pol. Korresp." meldet aus 
R o m :  Der Stand der Kriegsmarine soll
demnächst durch den Bau von vier größeren 
Kriegsschiffen und mehreren Torpedobooten 
vermehrt werden.

Aus B r ü s s e l ,  17. September, wird ge­
meldet: Die französischen Anarchistinnen
Louise Michel und Charlotte Fauville sind von 
Paris hier eingetroffen, um Vortrüge zu 
Gunsten der Verurtheilten von Monjuich zu 
halten. Als sie den für die Vortrüge be­
stimmten Saal betraten, wurden sie von der 
Polizei aufgefordert, sich nach dem Polizei­
bureau zu begeben. Hier wurde ihnen der 
Ausweisungs - Befehl zugestellt. Die Polizei 
eskortirte sie mit gezogenem Säbel, da er­
regte Individuen sie zu befreien suchten. Sie 
werden an die Grenze gebracht werden. — 
Im  Laufe des Tages wurden noch 15 weitere 
Verhaftungen vorgenommen. Die Polizei 
zerstreute mit der blanken Waffe mehrere 
Banden Manifestanten, welche Hochrufe auf 
die Anarchie ausbrachten und sich nach der 
spanischen Botschaft begeben wollten.

Nach Meldungen aus C h i n a  dauern 
daselbst die Christenverfolgungen fort. Im  
Distrikt Aa-Papong ist eine Mission geplün­

dert und das Wohnhaus niedergebrannt 
worden. Der angerufene französische Konsul 
hat der Mission die erbetene Hilfe gesandt.

Vor Ablauf des Jahrhunderts werden 
die V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  eine Million 
Armee - Pensionäre besitzen. Ihre Zahl be­
trägt jetzt schon 983528. Für die Militär- 
Pensionen zahlen die Vereinigten Staaten 
mehr als Deutschland für seine gestimmte 
Armee. Die Kosten des Bürgerkrieges waren 
unendlich gering, verglichen mit den Summen, 
welche für Veteranen und deren Familien 
ausgegeben worden sind. Wunderbar und 
ein Geheimniß der amerikanischen Politik ist, 
wie erstaunlich sich die Zahl der Pensionäre ver­
mehrt. Sie wächst stetig. Präsident Garfield 
predigte schon energisch gegen öiese Ver­
schwendung. Und doch betrug die Ausgabe 
damals nur ein Fünftel der gegenwärtigen. 
Besonders viele Personen werden in den 
Jahren pensionirt, in welchen eine Präsi­
dentschaftswahl stattfindet. 1895—1896 nahm 
die Zahl der Pensionäre um 154 ab. Im  
nächsten Jahre stieg sie um 12 850. Es muß 
ein inniger Zusammenhang zwischen Stimmen 
und Pensionen stattfinden!

Ueber ein A t t e n t a t  auf den Präsi­
denten von Me x i k o  wird aus der gleich­
namigen Hauptstadt vom 17. September ge­
meldet: Heute Vormittag wurde der Präsi­
dent Diaz, welcher, umgeben von seinem 
Stäbe, sich zu Fuß nach dem Marischen 
Pavillon an der Alameda begab, um an der 
Jahresfeier der Unabhängigkeit Mexikos 
theilzunehmen, hinterrücks von einem Strolche 
angefallen. Derselbe ist Mexikaner, 32 Jahre 
alt, und heißt Jvaquin Arroyo. Er durch­
brach den von den Soldaten der Umgebung 
des Präsidenten gebildeten Kordon und ver­
setzte dem Präsidenten einen Faustschlag in 
den Nacken. Der Präsident wich zurück, blieb 
aber unverletzt, da der tief sitzende Hut die 
Kraft des Schlages minderte. Die Umgebung 
des Präsidenten warf den Angreifer nieder, 
welcher in der Menge zu entkommen suchte. 
Derselbe trug keine Waffe, auch war er nicht 
etwa betrunken. Man glaubt es mit einem 
verrückten oder großsprecherischen Menschen 
zu thun zu haben. Die Menge bereitete dem 
Präsidenten überall lebhafte Kundgebungen.

Der Kongreß der Republik M e x i k o  
wurde am Donnerstag mit einer Botschaft 
des Präsidenten Porfirio Diaz eröffnet, in 
welcher betont wird, daß die Beziehungen

der Republik zu allen auswärtigen Regie­
rungen die freundschaftlichsten sind. Der 
Saatenstand war bisher durchaus befriedi­
gend, sodaß eine reichliche Ernte erhofft 
werden darf. Die Ergebnisse der Landwirth­
schaft werden voraussichtlich nicht unerheblich 
den Durchschnitt der letztvergangenen Jahre, 
welcher 208 Millionen Pesos betrug, über­
steigen. Die ordentlichen Einnahmen des 
Staatsschatzes im Fiskaljahre 1896/97 werden 
annähernd 5 1 ^  Millionen Pesos betragen, 
d. i. eine Million mehr als für das Vorjahr. 
Die Botschaft schließt mit dem Hinweise, daß 
man mit Genugthuung die Entwickelung des 
Landes begrüßen dürfe, indem die Einnahmen 
des Staatsschatzes sich mit dem wachsenden 
Wohlstände vermehren.

I n  G u a t e m a l a  ist nun auch ein Auf­
stand ausgebrochen. Der „Newyork Herold" 
erhält die Drahtmeldung, daß 3000 Insur­
genten Quezaltenago, die zweitgrößte S tadt 
des Landes, am 13. d. Mts. angegriffen 
haben. Es entspann sich ein blutiger Kampf, 
dessen Ausgang noch nicht bekannt ist. An 
der Spitze der Aufständischen soll General 
Morales stehen.

Nach in Sän Francisco eingegangenen 
Privatdepeschen haben sich die Truppen des 
Präsidenten von G u a t e m a l a  nach heftigem 
Kampfe ergeben. Man glaubt, daß die Auf­
ständischen vollständig den Sieg errungen 
haben, wodurch der Herrschaft des Präsidenten 
Barrios ein Ende gesetzt ist.

Zum Präsidenten von C a r a c a s  wurde 
der General Andrade mit sehr großer Stim ­
menmehrheit gewählt.

Deutsches Reich.
Berlin, 17. September 1897.

— Kaiser Wilhelm wird, wie die „Engl. 
Korresp." meldet, die Königin von England 
wahrscheinlich Anfang Oktober in Balmoral 
auf zwei Tage besuchen. Der Kaiser wird von 
Kiel auf seiner Nacht „Hohenzollern" nach 
Aberdecn kommen.

— M it der Vertretung des Kaisers bei 
dem Festgottesdienst der 50. Hauptversamm­
lung des Gesammtvereins der Gustav Adolf- 
Stiftung am 29. September ist an Stelle 
des behinderten Prinzen Albrecht Prinz 
Friedrich Heinrich betraut worden.

— Die Vorsitzende des Lette-Vereins und 
Leiterin des Lettehauses, Frau Anna Sche- 
Pelcr-Lette, ist heute Vormittag im Alter von

Des alten Schmied s Vermächtnis
Original-Erzählung von C a r l  Zas t row.

------- —  (Nachdruck v e r b o t e n .
.  ̂ 06 . Fortsetzung.)

Auch in der Schmiede feierten die Hände 
Die Hitze war zu drückend, als daß dei 
Meister nicht während der Mittagszeit hätt, 
die Arbeit einstellen sollen. Robert saß au 
der Bank vor dem Hause und sah de: 
Meisterstochter zu, die einige Schritte ent 
feint auf einer zweiten Bank mit den 
Säumen von Taschentüchern beschäftigt war 
Das Gespräch, welches er anzuknüpfen ver 
sucht hatte, war ins Stocken gerathen. Wm 
es die ^urch die mächtigen Eichenwipfe 
fallende Sonneuglut, welche erschöpfend au 
das Denkvermögen der Jungfrau einwirkt« 
oder war dasselbe durch anderweitige Vor 
stellungen in Anspruch genommen; genug 
sie hatte einsilbig, zuletzt garnicht mehr äst 
die Bemerkungen des jungen Mannes ge 
antwortet.

»Es liegt ihr 'was im Sinn," flüstert« 
er, mdem er sich erhob und in das Haur 
zurücktrat, „wenn ich nur wüßt', was es ist« 
Sollte es noch immer das Päckchen sein, dar 
der Briefträger ihr vor einiger Zeit heimliä 
zugestellt hat? Auf dem Umschlage stani 
„eigenhändig abzugeben". Wer weiß« 
Gleichviel! Herausbekommen thu ich'« 
doch, und die Lieb' wird ja drunter nich 
leiden!"

Er wollte sich soeben in seine Kamme: 
begeben, um sich zu einem Spaziergang« 

Stadt zu rüsten, als die Stimm« 
des Meisters an sein Ohr klang:

„Robert! Komm' doch einmal her! Hier 
giebt's etwas zu sehen, was ich nie begreife. 
Komm' schnell, mein Bursch'!"

Der junge Mann kehrte rasch in's Freie 
zurück. Jenseits des Baches, genau in der 
Mitte des Weges, welcher sich den Berg 
hinauf schlängelte, stand ein untersetzter, grau­
köpfiger Herr mit goldener Brille und eis­
grauem Schnurr- und Knebelbart, eine 
Militärmütze auf dem Kopfe. Am Fuße des 
Berges ruhte auf einem weiß und schwarz 
gestrichenen Gestell eines jener Instrumente, 
deren die Feldmesser sich zur Aufnahme des 
Terrains bedienen.

Hafflinger stand, die rechte Hand über 
die Augen gelegt, und sah mit starren 
Blicken zu dem alten Herrn hinüber, der für 
Wald und Feld, keineswegs aber für die 
lebendige Staffage in seiner Nähe Sinn zu 
haben schien. „Sag' mir, Robert! Was
hältst Du von der Sach' ? Und was will der 
Graukopf da oben mit seinem Geguck und 
seinem grübelnden Gesicht?" fragte er, als 
der Gesell an seine Seite getreten war.

„Das wird der Ingenieur sein, der die 
Zweigbahn baut, welche durch diese Gegend 
laufen soll!" erwiderte Robert im Tone der 
Ueberlegenheit; „wie ich gehört hab', soll das 
Dorf Haltestation werden. Gebt acht,
Meister! Da ist ein Stück Geld zu ver- 
dien'n. Sie werden die eine Eck' von
Eurem Feld brauchen, wenn sie nicht
d'rauf ausgeh'n, die ganze Schmied' anzu­
kaufen!"

Hafflinger ließ einen leisen Pfiff er­
tönen. „I, seht einmal," schmunzelte er vor

sich hin, „sind wir schon so w eit? Hab' ge­
glaubt, das würd' sich noch an die zehn 
Jah r' hinzieh'n. Na, meinetwegen! Jeden­
falls hab' ich da auch ein Wort mitzusprechen!"

„Gewiß habt Ih r  das, Meister! Und ich 
mein', Ih r  werd't ein recht großes Wort 
sprechen, wenn's zum Unterhandeln kommt. 
Werdet eine recht große Summ' nennen, 
wie?" Er kniff das linke Auge zusammen 
und sah den Meister mit verschmitztem 
Lächeln an.

Zu seinem Erstaunen machte jedoch Haff­
linger ein sehr bedenkliches und ernstes Ge­
sicht und rief in scharfem, beinahe heftig 
klingendem Tone:

„So — so? Da bist' mal gründlich fehl­
geschossen mit Deinem Vermuthen! Ja , das 
tolle, junge B lu t! Was das nicht schwärmt 
und brodelt! Meinst' wirklich, der alte Haff­
linger hesäß' nicht mehr Ehrfurcht vor dem 
Erbtheil seiner Väter, daß er's hingest für 
schnödes Geld und säh' zu, wie die Neuzeit 
mit ihrem oberflächlichen und herzlosen 
Treiben das schöne Haus einfacher Sitte und 
Gottesfurcht in Trümmer stürzt? Pfui, 
Teufel! Was für ein Schelm wär' da der 
alte Hafflinger! Nicht einen Kieselstein 
kriegen sie von meinem Grundstück, nicht 
soviel Land, als ich mit dem Daum' be­
decken kann! Das merk' Dir! Mein Vater 
selig, der alte, brave Schmied, soll mit Lieb 
und Respekt auf seinen Sohn 'nabschan'n, 
der die alte S itt ' und das alte Haus in 
Ehr' und Zucht hält. Dabei bleibts!"

Robert stand einen Augenblick betroffen. 
Es schien sogar, als werde sein Gesicht um

ei» gut Theil blässer. Indessen besaß er 
Selbstbeherrschung genug, um seine Ver­
blüfftheit vor den Augen des Alten zu ver­
bergen.

„Ich hab' mir immer gedacht, Meister," 
wandte er ein, „das wär auch so ein Theil 
vom Schatz des alten Meisters. Und er 
hat's vorausgesehen, daß das Grundstück 
einmal einen enormen Werth erreichen 
könnt'."

„Unsinn! da bist sehr auf'm Holzweg," 
brummte der Meister. „Mit dem Schatz 
hat's aber noch ein ander Bewenden. Das wird 
die Zukunft lehren. Der Schatz liegt wohl 
in der Schmied, und so bleibt die Schmied 
wie und wo sie ist, und wer mein Eidam 
werden will, muß ein heilig Gelübd' ablegen, 
daß er sie in Ehren hält und nie in un­
rechte Händ' kommen läßt. Und ich hoff', 
daß dadurch die Prophezeiung meines 
Vaters in Erfüllung geh'» und womöglich 
der Schandbub' entdeckt werden wird, der die 
Mörderhand gegen ihn erhoben hat."

Er wandte sich, um in das Haus zurück­
zukehren. Der Gesell wagte noch eine rasche 
Einwendung:

„Mag die Sache sein, wie sie will, 
Meister, überlegen müßt' man sich's doch; 
wenn man sich die Eisenbahn hinwegdenkt, 
so ist das Grundstück kaum seine tausend 
Thaler werth, und die Gesellschaft giebt Euch 
mindestens viertausend. Ich kalkulier', man 
müßt' doch den Unterschied zwischen einsund 
vier ein wenig beherzigen."

„Und wenn sie mir hunderttausend,wenn 
sie mir eine Million bieten, so laß ich den



69 Jahren einem Herzschlage erlegen. Sie 
war die älteste Tochter des Präsidenten Lette, 
der Mitbegründer und langjähriger Vor­
sitzender des Zentralvereins für das Wohl 
der arbeitenden Klassen gewesen, aus dem 
heraus Ende 1885 der Verein zur Förderung 
der Erwerbsfähigkeit des weiblichen Ge­
schlechts, der spätere Lette - Verein, unter 
Präsident Lette's Vorsitz gegründet wurde.

— Der Transport der Militärarrestanten 
wird in Berlin fortan stets durch Droschken 
geschehen.

— Ueber die Auswanderung der Polen 
nach rein deutschen Gegenden entnimmt der 
„Dziennik Berlinski" einer Broschüre eines 
deutschen Publizisten folgende Daten: I n  
Westfalen sollen gegenwärtig 50043 Polen 
wohnen; in Sachsen soll die Zahl der Polen 
75400 betragen, in der Rheinprovinz 33739, 
in Berlin 60090. Diese Zahlen bilden aber 
nur einen Theil der polnischen Auswanderung. 
Nach anderen Quellen sei dem „Dziennik 
Berl." bekannt, daß in Pommern außerhalb 
der durch Kassuben bewohnten Kreise sich 
gegen 20 000 Polen befänden; ferner gäbe 
es noch polnische Kolonien in Hannover, 
Anhalt, Hamburg, wo ca. 5000—6000 Polen 
ihren Wohnsitz hätten, u. s. w.

— Wie die „Franks. Ztg." meldet, soll 
die sozialdemokratische Parteileitung von 
Hamburg nach Berlin zurückverlegt werden. 
Sie wurde im Herbst 1895 nach der polizei- 
licherseits erfolgten Schließung der sozial­
demokratischen Wahlvereine von Berlin nach 
Hamburg verlegt. Irgend welche Bedeutung 
hat diese Hin- und Zurückverlegung natürlich 
nicht. D as ganze ist nichts weiter als 
Reklame.

S te ttin , 17. September. Der Streik der 
hiesigen Seeleute ist durch die entgegenkom­
mende Haltung beider Parteien beendet.

Friedrichsruh, 8. Septbr. Oberpräsident 
von Koller ist mit seiner Gemahlin zum Be­
such beim Fürsten Bismarck eingetroffen.

Regierungs - Jubiläum  des 
Königs Oskar.

S t o c k h o l m ,  17. Septbr. Zur Theil­
nahme an der Feier des Regierungsjubiläums 
des Königs Oskar traf heute der Vertreter des 
Kaisers, Prinz Friedrich Leopold von Preußen, 
ferner der Fürst und die Fürstin von Waldeck- 
Pyrmont an Bord der „Hohenzollern" hier 
ein, wurden von den Mitgliedern der königl. 
Familie und den Spitzen der Behörden em­
pfangen und von der zahlreichen Volksmenge 
lebhaft begrüßt. I n  gleich festlicher Weise 
wurden die übrigen heute eingetroffenen fürst­
lichen Personen empfangen: Prinz Ruprecht 
von Bayern, der Herzog-Regent von Mecklen­
burg-Schwerin, der Kronprinz und die Kron­
prinzessin von Dänemark, Erzherzog Eugen 
von Oesterreich, der Herzog von Aosta und 
der Erbgroßherzog von Luxemburg.

S t o c k h o l m ,  17. Septbr. Die S tad t 
prangt anläßlich des Regierungsjubiläums 
König Oskars im schönsten Festschmuck. Der 
Fremdenzufluß ist ungeheuer groß. Heute 
beginnen die offiziellen Festlichkeiten mit 
einem feierlichen Gottesdienst in der Riddas- 
holmkirche.

Ausland.
P a r is ,  17. September. Der König von 

Siam  ist heute früh nach Havre abgereist,

wo er bei dem Präsidenten Faure frühstückt. 
Danach reist der König nach London weiter.

P e tersbu rg , 17. Septbr. Die Gratu- 
lations - Deputation der preußischen Kaiser 
Nikolaus-Kürassiere, welche gestern hier ein­
traf, wurde bei ihrer Ankunft vom deutschen 
Militär-Attachö, M ajor Lauenstein, auf dem 
Warschauer Bahnhof begrüßt und zur deut­
schen Botschaft geleitet, wo sie vom Fürsten 
Radolin zur Frühstückstafel zugezogen wurde. 
Gestern M ittag, als am Jubiläum stage, 
wurde die Abordnung vom Großfürsten Pau l 
empfangen, welchem dieselbe im Auftrage des 
Kaisers das Dienstkreuz für 25jährige Dienst- 
zeit und dessen Glückwünsche, sowie auch die­
jenigen des Regiments überbrachte. Groß­
fürst Paul dankte in sehr herzlichen Worten, 
unterhielt sich lebhaft mit jedem einzelnen 
Mitgliede der Abordnung und überreichte 
denselben die ihnen verliehenen russischen 
Ordens - Auszeichnungen. Sodann lud der 
Großfürst die Deputation und M ajor Lauen­
stein zum Frühstück ein. Heute Abend fand 
beim Botschafter Fürsten Radolin ein Diner 
zu Ehren der Abordnung statt.

P e te rsb u rg , 17. September. Nach den 
letzten amtlichen Zusammenstellungen der Re­
gierung nimmt die Ausbreitung der Rinder­
pest und des Milzbrandes stetig zu. 57 
Gouvernements sind verseucht. Der anwach­
sende Futtermangel wird auch die Seuchen 
noch weiter verbreiten.

Provinzialnachrichten.
(:) Cnlmsee, 17. September. (Molkerei Culm« 

see. Molkerei Dubielno.) Die Genoffenschafts- 
Molkerei Culmfee hält am Mittwoch den 13. 
Oktober nachmittags 5 Uhr im Molkereigebäude 
eine Generalversammlung ab, auf deren Tages­
ordnung Geschäftsbericht, Vertheilung des Rein­
gewinnes und Wahlen zum Vorstände und Anf- 
sichtsrath stehen. — Die Bilanz der Molkerei 
Dubielno pro 1. J u li  1897 schließt mit 65 647,57 
Mark ab. Der Reingewinn Pro 1896 97 beläuft 
sich auf 8172,89 Mark. Die Anzahl der Genossen' 
betrug am 1. J u li  1896 43 mit 632 gezeichneten 
Kühen. Zugetreten sind bis zum 30. Ju n i d. J s .  
10 Genossen mit 49 gezeichneten Kühen. Danach 
waren am Schlüsse des Jahres 53 Genossen mit 
680 Kühen.

Rosenberg, 16. September. (Schlächterei ver­
einigter Landwirthe.) I n  der gestrigen außer­
ordentlichen Generalversammlung der Schlächterei 
vereinigter Landwirthe des Kreises Rosenberg 
wurde beschlossen, den Betrieb der Schlächterei 
wieder zu eröffnen und die Genossenschaft unter 
anderen Geschäftsprinzipien weiter bestehen zu 
lassen.

Marlenwerder, 16. September. (An der Granu­
löse) waren hier acht Schulkinder so heftig er­
krankt, daß ihre Ueberführung in eine T h o r n e r  
Augenklinik erfolgen mußte. Die durch die Be­
handlung entstandenen Kurkosten in Höhe von 
zusammen 475 Mk. wurden von den Stadtverord­
neten in der heutigen Sitzung bewilligt. Man 
hofft bestimmt, daß der S taa t einen Theil dieser 
Kosten tragen wirdj der Herr Landrath hat bereits 
diesbezügliche Aussichten gemacht.

Marienbnrg, 15. September. (Heranziehung 
des Lotteriefiskus zur Gemeindesteuer.) Nachdem 
bekanntlich die S tadt Berlin den preußischen 
Lotteriefiskus zur Gemeinde - Einkommensteuer 
herangezogen und auf dessen Weigerung im Wege 
der Klage beim Bezirksausschuß ein obsiegendes 
Urtheil erstritten hat. ist nunmehr der Lotterie­
fiskus auch von unserer S tadt zur Gemeindesteuer 
herangezogen worden. Die General - Lotterie- 
Direktion in Berlin hat gegen die diesseitige 
Veranlagung Klage nicht erhoben, jedoch gegen 
das von der S tadt Berlin erstrittene Urtheil 
Revision beim Ober-Berwaltungsgericht eingelegt. 
Wird der Lotteriestskus auch vom Ober - Ver- 
waltungsgericht verurtheilt. so erwächst unserer 
S tadt eine beträchtliche Mehreinnahme, denn der 
Fiskus ist hier mit mehr als 950 Mark zur 
Gemeinde - Einkommensteuer eingeschätzt. Dem 
Beispiele der S tadt Berlin und unserer S tadt 
werden wohl noch eine Reihe von Städten folgen.

Danzig, 18. September. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpräsident v. Goßler ist vorgestern Abend von 
seiner Reise nach Culm und der dortigen Niede­
rung hierher zurückgekehrt. — Die gestern im 
Schützenhause hierselbst abgehaltene, fast vollzählig 
besuchte Versammlung des 7. Bezirkes der Roh­
zucker-Fabriken des deutschen Reiches erklärte sich 
nach längerer, eingehender Debatte einstimmig für 
Anschluß an das deutsche Zucker-Kartell. — Der 
aus seiner Stellung scheidende Chefredakteur der 
»Danz. Allg. Ztg." Herr v. Binzer hatte sich, wie 
das „Posener Tgbl." zu berichten weiß, nur bis zu 
diesem Zeitpunkte verpflichtet und sein längeres 
Verbleiben von einer neuen Abmachung abhängig 
gemacht. — Das Einigunzsshstem Stolze - Schrey 
ist auch von dem hiesigen stenographischen Damen- 
Verein angenommen worden. — Beim 35. Feld- 
Artrllerie-Regiment ist der seltene Umstand zu 
verzeichnen, daß zwei Zwillingsb rüder gleichzeitig 
m dayelbe Regiment eingetreten sind und auch 
gleichmäßig bis zum Sergeanten befördert wurden. 
— Durch ein gewaltiges Feuer wurden gestern 
Vormittag eingeäschert die vor dem Neugarter 
Thor liegende Dampftischlerei von Behnke, das 
Fabriklager von Tuch, Vertreter der landwirth- 
jchaftlichen Maschinenfabrik von Hübner-Liebnitz. 
das große Gewächshaus des Gärtners Frobel, 
ein Schuppen des Malermeisters Geltz und die 
Bauten des dahinterliegenden Lawn-Tennisplatzes. 
Das Feuer griff sofort mit großer Gewalt um 
sich und verbreitete sich um so schneller, als die 
Feuerwehr infolge falscher telephonischer Meldung 
erst eine halbe Stunde nach Ausbruch des Feuers 
auf der Brandstelle eintraf. An der Brandstelle 
Waren von Anfang an die Herren Oberpräsident 
v. Goßler, Landeshauptmann Jäckel und Polizei­
präsident Wessel anwesend. Um 2 Uhr nachmittags 
war alle weitere Gefahr beseitigt. Der Schaden 
ist sehr bedeutend, da fast nichts versichert ist.

Posen, 17. September. (Zu der Massen - Ver­
gütung) auf dem Dominium Brunnow bei Pleschen 
wird noch gemeldet, daß die ärztliche Untersuchung 
der zwölf Personen ergeben hat. daß dieselben 
nrcht mfolge des Genusses vergifteten Fleisches, 
sondern an emem Pflanzengift erkrankt waren 
Die in Haft genommenen beiden Personen sind 
wieder entlassen worden.

Stettin, 15. September. (Verlorener Check.) 
Der Zahlmeister des brasilianischen Panzerschiffes 
„24 de Maio" hat bei der Polizeidirektion die 
Anzeige erstattet, daß er gestern einen Check über 
36000 Mark verloren hat.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«, 18. September 1897.

— (P erso n a lien .)  Der Amtsrichter Burchardi 
in Schöneck ist in gleicher Amtseigenschaft au das 
Amtsgericht in Danzig versetzt worden.

Der Katasterkontroleur Voigt zu Flatow ist 
mit dem 1. Oktober d. I .  in gleicher Amtseigen­
schaft nach Bielefeld und der Katasterlandmesser 
Simon zu Königsberg Ostpr. mit dem 15. Oktober 
d. I .  als Katasterkontroleur nach Flatow versetzt. 
Die zwischenzeitige Verwaltung des Katasteramtes 
Flatow ist dem Katasterzeichner Moeckel in 
Flatow übertragen.

Der Pfarrer Gottfried Berndt in Garnsee ist 
zum Pfarrer au den evangelischen Kirchen zu 
Finkenstein und Gr. Albrechtau in der Diözese 
Rosenberg berufen worden.

An Stelle des zum 1. Oktober d. I .  ausschei­
denden Stadtkassenrendanten Schlums hat der 
Magistrat zu Gumbinnen den Kämmereikassen- 
rendanten Oskar Austen aus Gollub gewählt.

Im  Kreise Briesen ist der Gutsverwalter Weise 
in Schönfließ zum Amtsvorsteher für den Amts­
bezirk Schönfließ ernannt.

— ( Pe r s o n a l i e n  von der  Ei senbahn. )  
Versetzt: Stationsverwalter Orlick in Wongro- 
witz als Stationsassistent nach Thorn, Stations­
assistent Stäche in Thorn als Stationsverwalter 
nach Wongrowitz. Lokomotivführer Döhring von 
Lessen nach Graudenz.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i s eThor n . )  
Der königliche Landrath hat bestätigt: Den Be­
sitzer Anton Maczhnski und den Schankwirth 
Johann Kujawski in Grzhwna als Schulvorfteher 
für die dortige Schule und den Rechnungsführer 
Wilhelm Mielke in Hohenhausen als Gutsvor- 
fteher-Stellvertreter für den Gutsbezirk Hohen­
hausen.

— (Zu n i edr i ge  Lehrergehä l t e r . )  Kultus­
minister Dr. Bosse soll in vielen Fällen den auf­
gestellten Lehrergehaltsstaffeln mit Alterszulagen 
die Genehmigung versagt haben, weil das Höchst­

gehalt erst in einem zu hohen Lebensalter erlangt 
werden würde. Die Genehmigung der Gehalts­
skalen ist namentlich vielen Gemeinden in Ost­
preußen und Westpreußen versagt worden.

— ( B e f ö r d e r u n g  von  Li ebesgaben . )  
Bis zum 31. Oktober d. I .  wird nach Bekannt­
machung der königlichen Eisenbahndirektion Brom­
berg die frachtfreie Beförderung von Liebesgaben an 
die Ueberschwemmten in Schlesien auch auf die­
jenigen Sendungen an Lebensmitteln. Kleidern, 
Decken, Betten, Hausgeräthen u. s. w. ausgedehnt, 
welche an die von dem Bunde der Landwirthe ein­
gerichteten, bei den Güterabfertigunasstellen zu 
erfragenden Bertheilungsstellen adresstrt sind.

— (Wicht ig f ü r  Rekru t en . )  M it Rück­
sicht auf die zum Oktober bevorstehende Nekruten- 
Einstellung wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
die Rekruten verpflichtet sind, vor ihrer Einstellung 
von einem etwa gegen sie schwebenden Gerichts­
verfahren der Militärbehörde (Bezirks-Kommando) 
Anzeige zu machen. Sie werden eventl. nicht 
eher eingestellt, als bis die Strafsache, einschließ­
lich Strafvollstreckung, gegen sie erledigt ist. 
Unterlassen Rekruten diese Anzeige, so werden sie 
bei einer Berurtheilung behufs Äerbüßung der 
Strafe wieder entlassen, und zwar ohne Rücksicht 
darauf, wie lange sie schon dienen. Im  nächsten 
Jahre werden sie dann abermals ausgehoben, 
ohne daß ihnen die bereits zurückgelegte Dienstzeit 
angerechnet wird.

— ( Ue b u n g e n  d e r  U l a n e  n.) Gestern Abend 
gegen 9 Uhr kehrte unter den Klängen des Hohen- 
friedberger Marsches die hier vom Manöver 
zurückgebliebene Ulanen - Eskadron von einer 
Uebung zurück, zu der sie morgens ausgerückt 
war. Heute hielt die Eskadron wieder eine Uebung 
ab, über welche uns aus Czernewitz berichtet 
wird: I n  der Nähe unseres neuen Bades fand 
heute morgen eine größere Gefechtsübung der 
Thorner Ulanen statt. Dieselbe zog sich in Rich­
tung der Eisenbahn nach Ottlotschin hin. Bon 
Brzoza her war gegen M ittag stärkeres Gewehr­
feuer hörbar und mußte es wohl hier zum Zu­
sammenstoß gekommen sein. Unser Bad passirten 
zu dieser Zeit mehrere Bagagewagen, welche den 
Weg nach Brzoza einschlugen. Südlich letzteren 
Ortes sollen die Ulanen mittags ein Biwak be­
ziehen, um abends, wie man hört, die Uebung 
fortzusetzen.

— (Rückkehr a u s  dem  Ma n ö v e r . )  Die 
Rückkehr der Truppentheile hiesiger Garnison von 
den Herbstübnngen erfolgt morgen, Sonntag, zu 
nachstehenden Zeiten: Pionier-Bataillon und das 
Infanterie-Regiment Nr. 176 um 4"' nachm., S tab 
und das 1. und 2. Bataillon Infanterie-Regiments 
von Borcke um 2" nachm., das 3. Bataillon dieses 
Regiments um 3^ nachm., der Stab mit dem 1. 
und 3. Bataillon Infanterie-Regiments von der 
Marwitz um 4" nachm. und das 2. Bataillon dieses 
Regiments um 6' nachm.

— ( Kr e i s -  und  Was s e r bau - Kas s e . )  Das 
Kassenlokal der königlichen Kreis- und Wasserbau- 
Kasse ist nach Gerechtestraße Nr. 17, eine Treppe, 
verlegt.

— (Der  R u d e r v e r e i n )  hält heute Abend 
im Löwenbräu feine Monatsversammlung ab.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g e )  wird die
Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke 
nach ihrer Rückkehr aus dem Manöver abends 
im Schützenhaussaale ein Streichkonzert geben. 
— Der Turnverein unternimmt morgen die Turn- 
fahrt nach Mlhnietz, an welcher auch Nichtmit- 
glieder theilnehmen können. .

— ( S o n u t a g s p r o m e n a d e n k o n z e r t ) .  Am 
morgigen Sonntag konzertirt das Musikkorps des 
Pionierbataillons Nr. 2 mittags zur gewöhnlichen 
Zeit auf dem Altstadt. Markte.

— (Auf dem B r o m b e r g e r T h o r p l a t z ) i s t  
das bekannteSchuster'sche Affen- und Hundetheater 
eingetroffen, dessen Vorstellungen für Alt und 
Jung sehr belustigend sind. Auch ein kleiner 
Cirkus Variete giebt seit einigen Tagen auf dem 
Platze Vorstellungen.

— (Tom B e l l i n g , )  der vor einigen Jahren 
das Thorner Publikum nasführte und dann 
auch in anderen West- und ostpreußischen Städten 
unrühmliche Gastrollen gab, scheint wieder in 
Westpreußen erschienen zu sein. Man schreibt 
der „Elbinger Zeitung" aus D.t. Eylau: Am 
Mittwoch gab ein Herr Tom Belling, der sich als 
langjähriger, berühmter „Dummer August" vom 
Zirkus Renz ausgab, im Saale des Schützen­
hauses eine Vorstellung, welche die Besucher arg 
enttäuscht haben dürfte. Es sollte auch dem 
letzten Besucher nichts der Vorführungen ent­
gehen. Der Beginn wurde entsprechend hinaus­
geschoben und die Zeit mit Ktavierspiel ausge-

Fortschrittsreitern nicht das Erbtheil 
meiner V a te r!" rief der Schmied, und dabei 
schien seine Gestalt zu wachsen, und die 
Augen funkelten grimmig unter den buschi­
gen Brauen auf den Sprecher. „Hab' nicht 
Lust, auf meine alten Tage zum ehrlosen 
Wicht zu werden und noch viel weniger zum 
eitlen Narren, der das Gute beiseit setzt und 
Chimären nachläuft. Vater, Großvater und 
Urahn haben in der Schmied' gehaust und 
sind glücklich gewesen in Einfachheit und 
Stille und haben nie nach großen Dingen 
getrachtet. Meine Väter haben den Rittern 
von der W artburg, vom Greiffenstein und 
Hohenfels die Schienen geheftet und ihren 
Rossen die Huf' beschlagen, wenn sie in den 
Kampf gezogen sind. Solch ein Andenken 
hält man in Ehr'n! Woher kommt alles 
Unheil und alles Ungesunde in der Welt? 
Vom Maschinen-Unwesen. Da werden die 
Armkräft' entbehrlich, und die Menschen ver­
kommen und verhungern! Die alten Recken 
sterben aus, und ein Geschlecht von Zwergen 
und Schwächlingen tritt an sein' S ta tt. Kein 
solides Leben mehr, seit die Dampfwagen 
durch die Welt schnauben! . . Armuth und 
Elend fliegen blitzschnell nach all'n Seiten! 
Und die dummen Menschen sammeln sich 
um die blanken Eisenstangen und hungern 
und darben und kriegen die Pest vor 
Hunger und Kummer! Und zu solch'm Un­
wesen sollt' ich die Hand bieten? Nun und 
nimmermehr! Und das sag' ich Dir, Robert, 
so gern ich Dich hab', aber wenn Du's nicht

verderben willst mit mir, so red' mir kein 
Wort mehr vom Verkauf und von der 
Eisenbahn. Die mag der Teufel holen! Ich 
will nichts mehr davon hören!"

Er wandte sich, um in das Haus zurück­
zukehren. Ein fchwüler Luftzug brauste 
durch die Tannenwaldung, und der Himmel 
verdunkelte sich. Zehn Schritt von der 
Thüre entfernt blieb er stehen und wandte 
das Haupt nach dem langsam folgenden Ge­
sellen zurück mit den Worten:

„Es wird übrigens kühl. Ein Gewitter 
scheint im Anzug. Ich glaub', wir könn'n 
die Arbeit wieder aufnehmen!"

Robert nickte und verfügte sich ohne 
weiteres in die Werkstatt zurück. Geschäftig 
warf er Kohlen in die schläfrige Glut und 
zog an dem Blasebalg, daß das Feuer 
funkensprühend emporloderte. Es schien, als 
wäre sein Wesen von einer tiefgehenden E r­
regung durchzittert, die er durch angestrengte 
Thätigkeit Paralysiren wolle. Das ruhige 
Lächeln, welches in seinen Zügen lag, sollte 
nur den S turm  seines Innern  maskiren.

Der Meister merkte nichts. Er schlug 
im gleichmäßigen Takte auf das glühende 
Eisen, und sein Aussehen bewies, daß er mit 
ganzer Seele bei der Arbeit war und das 
unerquickliche Zwiegespräch bereits vergessen 
hatte.

Als Robert nach Beendigung der 
Tagesarbeit in die Schlafkammer tra t, schien 
fein Wesen wie unter dem Einfluß einer 
dämonischen Gewalt plötzlich verändert. Die

schwarzen Augen stierten unheimlich eine 
Zeit lang auf einen Fleck. Die Lippen 
zuckten fieberisch und die Hände rangen sich 
krampfhaft ineinander. Erst nach einer 
vollen Stunde verlor sich der sinnende Aus­
druck seines Gesichts, um einer gewissen 
Ruhe Platz zu machen. Er schloß vorsichtig 
die Thür, ließ das Rouleaux am Fenster 
herab und zündete Licht an, worauf er 
Schreibmaterialien aus seinem Schränkchen 
nahm und sich zur Abfassung eines Briefes 
anschickte, den er nach seiner Vollendung 
faltete, siegelte und adressirte, um ihn schließ­
lich in der Seitentasche seines Sommer- 
Ueberziehers verschwinden zu lassen.

Wirkte die Aufregung nach oder er­
füllten ihn irgend welche Besorgnisse: sein 
Schlaf war unruhig, und wilde Phantasien 
quälten ihn. Die Dämmerung warf einen 
röthlichen Hauch durch die Gazehülle des 
Fensters. Er erhob sich und kleidete sich 
an. Der Brief mußte noch vor dem Be­
ginn der Arbeit besorgt werden.

Er tra t an das Fenster und zog das 
Rouleaux herauf. Das Fenster ging auf 
den Garten hinaus. Ein Blick in die vom 
Morgenhauch bewegten Gehege ließ ihn 
Frieda wahrnehmen, die soeben in den nach 
der Laube führenden Gang bog.

Das junge Mädchen trug ein Helles 
Morgenkleid und darüber ein weiches, 
zephyrwollenes Tuch. Ein leichter, mit 
einem Veilchenbouquett garnirter Strohhut

bedeckte theilweise daö prächtige Lockenhaar. 
M it elastischem Schritte tra t sie in die Laube.

Der Geselle fühlte sein Herz rascher 
pochen. Eine Sekunde lang ruhte das 
glühende Auge wie festgebannt auf dem 
grünen Blattgewirr der wilden Weinrebe, 
welche die ferneren Bewegungen der Meisters­
tochter seinen Blicken entzogen, und abge­
brochene Laute entrangen sich seinen Lippen.

Was hat das zu bedeuten? Sie steht 
sonst nie vor sechs Uhr auf, und heut' ist's 
kaum fünf! Was mag sie so in aller Früh' 
im Garten zu thun haben? Ich werd' da- 
hinter zu kommen suchen. (Forts, folgt.)

leber die angebliche Eheschließung
!s präsumtiven österreichischen Thronfolgers, des 
rzherzogs Franz Ferdinand, mit einer bürger­
te n  Dame ans Aachen werden weitere Einzel­
nen mitgetheilt, die wir unerwähnt lassen, da 
m offiziöser österreichischer Seite aus die ganze 
eschichte als eine unsinnige Erfindung bezeichnet 
ird. Die Trauung sollte bekanntlich rn aller 
eimlichkeit in London stattgefunden haben. Dem- 
genüber wird festgestellt, daß Erzherzog Franz 
erdinand nach seiner Rückkehr vom Londoner 
nbiläum bis Ende August auf seiner böhmischen 
errschaft Konopischt weilte, von dort einige 
!ale nach Wien kam, Ende August auf feine 
üter in Salzburg und Kärnthen, Anfang Sep- 
mber nach Meran ging. von dort nach Wien 
rückkehrte und am Mittwoch nach Ungarn ab- 
iste, um bei der Anwesenheit Kaiser Wilhelms 
enfalls in Budapest zu sein. Soviel ser gewiß,lß er seit Juni Oesterreich-Ungarn, nicht verlasien
ibe. Damit stimmen allerdings die mitgetheilten 
inzelheiten in keiner W eisenberem. So kann 

Wenn er den deutschen Kaiser m Pest begrüßt.



sullt. Das Publikum begann bereits unruhig zu 
Arden, als endlich das Gastspiel begann. 
Einige geradezu miserable Kunststücke, darauf 
das Verwandeln eines Groschens in Flüssigkeit 
Mit allerhand Hokuspokus, dann ein Pistolenknall 
knall, der Kellner erscheint mit einem Kognak und 
nimmt dafür das Geld m Empfang. Der Vor­
hang fällt und eine lange Pause tritt ein. Als 
dieselbe kein Ende nahm, forschte man nach, und 
stehe, der Abenteurer war mit der Kasteneinnahme 
verschwunden, das ziemlich zahlreich anwesende 
Publikum in gespannter Erwartung der Dinge, 
die da kommen sollen, zurücklassend. Hoffentlich 
gelingt diesem Serrn sein Experiment nicht auch 
an anderen Platzen.

7)7 M "  Unglück) hat sich auf der
Weichsel in Polen ereignet. Wie aus Warschau 
vom gestr'gen Tage gemeldet wird. ist der mit 

r bemannte, von Plock nach 
M s ^ r ° n d e  Weichseldampfer 14 Werst 

Nibtbn^, ^  «Folge Anpralles an einen un- war ü ^ e ^ m  Stein gesunken. Der Dampfer
S a ld e n *  befrachtet. Der Maschinist und acht 
kadnng ist verlorem^Een- Die ganze Dampfer-

V i e h a u f t r i e b . )  Wegen 
?er marken Verbreitung der Maul- und Klauen- 

in dem Kreise Jnowrazlaw und in den 
angrenzenden Kreisen ist der Auftrieb von Wieder- 
Avern und Schweinen auf dem am Dienstag den 
Verbvreii ^rgenau stattfindenden Viehmarkt
. 7 - ( P o l i z e i  ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

77 (Zurückgelassen)  eine Rolle schwarze 
Kleiderstoffe in einem Geschäftslokale. Näheres im 
Polizeisekretariat.
- ^  ( Bon der  Weichsel . )  Der Wafferstand 
betrug heute Mittag 0,51 Mtr. über Null. Wind- 
achtung S.-O. Abgefahren sind die Schiffer: 
Klawe, ein Kahn 1800 und Dittmann 1700 Ctr. 
Atem., beide von Thor» nach Danzig; Weber, 
L Älrsch, A. Hirsch und Wittstock, sämmtlich mit 
Untern von Thorn nach Warschau.

Das Grnnda W  Lehrer nur 160 Mk.
800 Att die Mietk.Ä-»!'?!-^brerinnen beträgt 
Alterszu'laaen w e r d k n ^ E i Z o  I '
Die Hauptlehrer erhalten ein erhöhtes Grund­
gehalt von 1350 Mk.. gleiche Alterszuiag^ wie 
die Lehrer und freie Dienstwohnung oder eine 
Miethsentschädigung von 300 Mk. (Damit dürften 
die Wünsche der Lehrerschaft wenigstens doch zu 
einem guten Theile erfüllt sein. D. Red.).

)( Mockcr, 18. September. (Schützenverein.) 
Am Sonntag findet im Schützengarten ein großes 
Entenschießen statt, das nicht mit Prämienschießen 
verbunden ist. Es ist auch noch nicht Schluß vom 
Schießen, wie ein Thorner B latt berichtet hatte. 
A ^s^erein hat statutenmäßig bis 1. Oktober zu 
bunde ^ r  Verein dem deutschen Schützen-
au^de? wird bei schönem Wetter
geübt  ̂ ^undesscheibe noch den Oktober durch
ü ' ^ b g o r z ,  17. September. lBerschiedenes.) I n  
mei„vkn!!.»E'ä aewemschastlichen Sitzung der Ge- 
weicher ^ «  « / "  ""b der Schuldeputation zu

stellte, unverheirathete^Lehrer'^d- ^ g i l t i a  ange- 

? e h " e i n - ' K ^ ' ^-  D i- L ied/r^-rbelastung 250 M a '
mittag in veranstaltet am Sonntag Nal
auch p - Schluffelmühle einen Kommers, zu d. 
Gäste 5„ -?E ven  Mitglieder eingeladen ffr 
iegenbpi^? r WEkommen. — Nicht geringe Ver- 

bereitere eine hiesige Arbeiterfrau der 
^arischen Ersatzkommission. S ie gebar im

Jahre 1876 ein Kind weiblichen Geschlechts, welches 
aber auf dem Standesamt für männlich ange­
meldet wurde. Dieser Pseudojüngling wurde nun 
mittlerweile militärpflichtig und wurde, weil er 
sich nicht der Ersatzkommission gestellt hatte, auf 
dem üblichen Wege verfolgt. Nunmehr hat die 
hiesige Polizei ermittelt, daß der Gesuchte über­
haupt garnicht männlichen, sondern weiblichen 
Geschlechts ist und sich daher der Ersatzkommission 
natürlich auch nicht zu stellen braucht. — Die 
Ausgrabung der Leiche des im März bei Schirpih 
aufgefundenen Besitzers aus dem Kreise Culm, 
die auf dem hiesigen katholischen Kirchhofe be­
erdigt war. fand heute Vormittag statt. Sowohl 
der Vater, wie der Bruder des Verstorbenen er­
kannten in dem Todten den Vermißten.

8 Aus dem Kreise Thorn, 18. September. 
(Feuer.) Am 16. ds. abends brannte in R e n c z -  
kau die Scheune des Eigcnthümers Peter Stoppel 
vollständig nieder. S t. ist mit dem Gebäude mit 
300 Mk. bei der westpreußischen Feuersozietät 
versichert. ^  „

Aus dem Kreise Thorn, 16. September. (Besitz- 
wechsel.) Die Besitzung Mühlhof bei Schönwalde, 
dem Kaufmann Tomaszewski in Thorn gehörig, 
ist für 41000 Mark in den Besitz des Herrn 
B. Treps in Hommersdorf bei Braunsberg über­
gegangen. ___________

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n wä r t e r . )  Kaiser!. Ober- Postdirektionsbezirk 
Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. und der tarif­
mäßige Wohnungsgeldzuschuß. Osterode (Ostpr.), 
Magistrat, Schuldiener an der Knabenvolksschule, 
500 Mk. nebst freier Wohnung, Beheizung, und 
die Hälfte der eingezogenen Vollstreckungsgebühren.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
R i c h a r d  S k o w r o n n e k s  Ernennung 

zum Dramaturgen am königlichen Schauspiel­
hause in Berlin, von der vor kurzem 
als bevorstehend die Rede war, ist nunmehr 
erfolgt.

wie noch gestern gefabelt wurde. Andererseits 
Rau^"hne1ede°Sp ^"v  ̂ F̂ """ ^kttch ŝovstl

Ferdinand" ein
aus bildet Ein neuerliches Telegramm
die ^>agt ^ ^ g en s: Die Nachrichten über
v7 venach des. Erzherzogs Franz Ferdinand sind 
geno„^r -samilie des.Frauleins Husmann aus- 
Z w e D r e  Fannlie scheint sich aber im 
geh^el darüber zu befinden ob nur ein vorüber- 

Verhältniß Vorliegt oder ob die Trauung 
hält sch erfolgt ist. Zu Gunsten ihrer Tvchter 

" Ne zunächst an der letzteren Annahme fest.
Di-^ahrscheinlich liegt ein großer Schwindel vor.

koinm-^wußt. nach London zur „Trauung" zu 
a b e n d s Di e  Dame hat noch am 8. September 
einem- großem  Familienkreise bei ihrem Bruder,
gefl-A/atholischen Geistlichen, ihren Namenstag 

K  wobei ihr „Bräutigam" zugegen war, 
n-'wilnd °°«n seit dem 10. d. M ts. spurlos ver- 
h M eriU - „In  die weite Welt!" -  wie sie 

bat. Man befürchtet, daß der„Brän- 
W t  die" Madchen-Agent sei. Er hat auch ver- 

iliq, lungere Schwester mitzunehmen, was 
dieses geizigen ist. Zur Vervollständigung 
Seite nr,g, ialz wird uns von unterrichteter 
Bräutigam" Ustgetheilt, daß der „Erzherzog- 
ä-lchnetx i ntzwine Briefe mit „O. Netto" unter- 
Bruder seines er sich bei dem geistlichen 
er ihm emes Lasers dadurch gut einführte, daß 
wies, für das p^es eine Summe Geldes über­
hörten jungen »Reffen lesen sollte. Dem be- 
«roßte NebenbuhiAadchen redete er ein: ihre 
Stefanie Die Fuw'ü.sei die Erzherzogin-Wittwe 
Dame hatte etwa Ä ^  ist in großer Sorge. Die 
das sie wahrscheinlich 000 Mk. baares Vermögen,

Mannigfaltiges.
( We g e n  M i ß b r a u c h s  d e r  A m t s ­

g e w a l t )  verurtheilte die Strafkammer in 
Stettin einen Polizeibeamten. Am Abend 
des 11. Mai d. Js . war ein in einer hiesigen 
Zeitungsdruckerei angestellter Schriftsetzer 
lehrling bis 12 Uhr beschäftigt. Auf dem 
Heimwege hatte er die um diese Zeit ein­
same Bellevuestraße zu durchschreiten und be­
gann, um die aufsteigende AeNgstltchkeik 'zu 
dämpfen, zu singen. Plötzlich trat ihm ein Mann 
im Zivilanzug entgegen, der das Singen ver 
bot; der Lehrling fragte, wie er zu diesem 
Verbot komme, und nun erklärte der Mann, 
er sei ein Schutzmann. Als der junge 
Mann eine Legitimation zu sehen verlangte, 
erhielt er statt dieser eine kräftige Ohrfeige 
und mit dem Stock Schläge über den Kopf. 
Der Thäter, Schutzmann Friedrich Nettling, 
wurde wegen Körperverletzung im Amte 
unter Ausschluß mildernder Umstände zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt.

( Di e  K l a g e n  g e g e n  d i e  G a r a n ­
t i e  f o n d s z e i c h n e r )  für die Berliner Ge­
werbe-Ausstellung von 1896, welche sich ge­
weigert haben, ihren Verpflichtungen nachzu- 

sind nunmehr eingeleitet worden. 
Einige Klagen sind bei der Kammer für 
Handelssachen am Landgericht I Berlin, die 
übrigen bei den zuständigen Zivilkammern 
des Landgerichts I anhängig gemacht worden.

( B ü r g e r m e i s t e r  G i r t h  a u s  
T o r g a u )  ist aus der Untersuchungshaft in 
Göttingen entlassen und in eine Privatheil- 
anstalt gebracht worden. Gegen Girth war 
bekanntlich ein Strafverfahren wegen Unter 
schlagung im Amte rc. eingeleitet worden.

( D a s  l e t z t e  R o ß  v o n  M a r s  l a  
To u r ) ,  das in der blutigen Schlacht einen 
der Kämpfer des Halberstädter 7. Kürassier 
regiments getragen hat, ist infolge von 
Altersschwäche in einem Alter von 35 Jahren 
in Wegeleben verendet. Der alte Braune 
war seiner Zeit vom Offizierkorps der 

Kürassiere erworben und hat seit langen 
Jahren beim Oberamtmann Walter-Weißbeck 
treue Pflege und das Gnadenbrot genossen.

(P 0 st d i e b st a h l.) Die Kriminal - 
Polizei verhaftete einen Postschaffner namens 
Mosbach aus Köln-Nippes wegen Unter­
schlagung und Urkundenfälschung im Amte. 
M. hatte in den letzten Tagen einen Werth­
brief von 1005 Mark erbrochen und das 
Geld im Keller versteckt gehalten, wo die 
Polizei es vorfand.

( Ei n  Un f a l l )  ereignete sich bei den 
Uebungen im Manövergelände bei Bochum. 
Der Husarenoffizier Freiherr v. Eichs stürzte 
vom Pferde und zog sich einen Schädelbruch 
zu. Der Offizier wollte eine Böschung nehmen, 
wobei sich aber das Pferd überschlug. Der 
Zustand des Verletzten ist bedenklich.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  B r a n d -  
s t i f t e r s . )  In  Zyfflich bei Eleve brannte 
ein größerer Komplex Häuser, darunter zwei 
Fruchtscheunen, nieder, wobei eine Anzahl 
Vieh umkam und viele Personen in Lebens­
gefahr schwebten. Am Donnerstag wurde 
ein Grenzaufseher wegen Brandstiftung ver­
haftet. Es werden ihm auch die früheren,

in unmittelbarer Nachbarschaft der Kirche 
ausgebrochenen Brände zur Last gelegt. Man 
glaubt, der Brandstifter habe es auf die 
Kirche abgesehen gehabt.

( Ue be r  e i n e  D a m p f k e s s e l - E x ­
p l o s i o n )  wird aus Pasing bei München, 
17. September, gemeldet: Heute früh 6 '/, 
Uhr explodirte in der Papierfabrik Pasing 
aus bisher noch unbekannten Ursachen der 
Dampfkessel. Nach den vorliegenden Mel­
dungen wurden 3 Personen getödtet und 
3 schwer verletzt. Ein schwer Verwundeter 
wurde aus den Trümmern gezogen. Eine 
Person wird noch vermißt. Das ganze 
Kesselhaus wurde zerstört und gleicht einem 
Trümmerhaufen. Ein schwerer Kessel von 
200 Zentnern wurde 100 Meter weit auf die 
Landstraße geschleudert. Von den drei bei 
der Kesselexplosion schwer Verletzten ist einer 
im Laufe des Vormittags seinen Verwundun­
gen erlegen. Ferner wurde im zweiten 
Stockwerke eines der Fabrik gegenüberliegen­
den Gebäudes durch einen vom Luftdruck 
herausgeschleuderten Stein ein im Bette 
liegendes Kind so schwer am Hinterkopfe ge­
troffen, daß es bald darauf verstarb. 
Somit sind bisher im ganzen bei dem Un­
glück fünf Menschen ums Leben ge­
kommen.

( R ä u b e r b a n d e . )  I n  Versailles 
(Jndiana) wurden fünf Räuber, Mitglieder 
einer Bande, welche die in der Umgegend 
ansässigen Farmer von meistens deutscher 
Abkunft lange Jahre in Schrecken gesetzt 
und Gelder von ihnen erpreßt hatte, von 
einer Reiterschaar, welche in die Stadt kam, 
gehängt.

( W i e d e r  e i n e  a n g e b l i c h e  S p u r  
v o n  An d r ö e . )  Nach einer Meldung der 
„Russischen Telegraphenagentur" aus Kras- 
nojarsk vom 17. September will man im 
Dorfe Antziferowskoje (?) (Gouvernement 
Jenisseisk) am 2./14. d. Mts., abends 11 Uhr, 
während eines Zeitraums von fünf Minuten 
in nordwestlicher Richtung einen Ballon be­
obachtet haben, von welchem man annahm, 
daß es der Andröe'sche Ballon sei.

R o g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 673 
bis 747 Gr. 120-130 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 632-650 Gr. 122-140 Mk. bez. 
n en  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

Pferde- 105 Mk. bez.
R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

Sommer- 230 Mk. bez.
Kl e i e  per 50 Kilogr. Roggen- 4,05 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g ,  17 .September. ( S p i r i t u s "  
bericht. )  Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, 
unverändert. Loko nicht kontingentirt 44Z0 Mk. 
Br., 43.80 Mk. Gd.. — Mk.  bez., September 
nicht kontingentirt 44.00 Mk. Br.. 4 3 ,7 0 - ,-  Mk.
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Neueste Nachrichten.
Pest, 17. Septbr. Kaiser Wilhelm hat 

dem ^owmgndeur des 4. österreichisch-ungari­
schen A rm eeko^  ^ M z L g m E -  ^ " ? e n
Rudolf Lobkowitz den Schwarzen Adlerorden 
und vielen während der Manöver dem Ver 
bände des 4. Korps zugetheilten Generalen 
und Stabsoffizieren andere preußische 
Ordensauszeichnungen verliehen.

Panichora, 17. Septbr. Eine der eng­
lischen Brigaden des Generals Jeffrey hat 
gestern einen ernsten Zusammenstoß mit dem 
Mohmandstamme gehabt. Nach einem heftigen 
Gefecht zog sich die britische Streitmacht in 
ihr Lager zurück mit einem Verlust von 9 
englischen Offizieren und 129 Mann an 
Todten und Verwundeten. General Jeffrey 
ist leicht verwundet.

Newyork, 17. Septbr. Die Zeitung 
„Evening-Telegramm" veröffentlicht eine De­
pesche aus Mexiko, wonach der Pöbel bis iu 
das Gefängniß eindrang, in welchem Joaquin 
Arroyo, der das Attentat auf den Präsidenten 
Diaz verübte, sich befand. Die Eindringlinge 
überwältigten die Wächter, schleppten den 
Attentäter heraus und lynchten ihn. 20 Per 
sonen wurden verhaftet.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
__________________________ >18. Sept.I17. Sevt

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten P. Kassa

____ anknoten .
Preußische Konsols 3 "/->

Deutsche Reichsanleihe 3V, 0/0 
Westpr. Pfandbr. 3°/» ncul. II. 
W estpr.P fandbr.3V 2„ „ 
Posener Pfandbriefe 3' ,V„40/
Polnische Pfandbriefe 4V>/ö 
Türk. 1 Anleihe 0 . . . 
Italienische Rente 4°/ . . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 / . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3V, V 

Weizen:Loko inNewyorkSept.
S p i r i t u s : .................................

70er loko

217-30

170-25
97-90

103-40
103-50
97-30

100-40
9 2 -  70 
99-90  
99—90

67-75
25-10
93— 90 
90—10

202 50 
187-50  
IM—50 
1M -75

44-30

217-40

170-25  
97-90  

103-40 
103-20  
97-30  

103-50  
92 40 
99—70 
99-80  

101-60 
67-50  
25 15 
93—70 
90-10  

201—90 
187-50  
100-50  

1ä 2e

44-30
Diskont 4 PCt., Lombardzinsfuß 5 PCt.

Amtliche Notirungcn der Danziger Produkten-

von Freitag den 17. September 1897.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756—785 Gr. 186—IM 
Mk. bez., inländ. bunt 676-766 Gr. 150—186 
Mk. bez., inländ. roth 737—774 Gr. 174-183 
Mk. bez.

Ho l ze i ngang  auf  der Weichsel  bei  S c h i l l n o  
am 16. September.

Eingegangen für Kohn und Grünwald, Jochen- 
sohn und Hufnagel, Jochensohn, Rosen, Goldhaber, 
Arenstein durch Jochensohn 5 Traften. für Kohn 
und Grünwald 66 kieferne Rundhölzer, 897 lief. 
Mauerlatten, 1357 kieferne Sleeper, 189 kieferne 
einfache Schwellen. 5 eichene Planrons, 2 eichene 
Rundhölzer, 3 eichene Rundschwellen, 39 eichene 
einfache Schwellen. 97 Tramwayschwellen, für 
Jochensohn und Hufnagel 166 kieferne Mauer­
latten, 1 kief. Sleeper. 171 kieferne einfache 
Schwellen, 11 eichene Planxons, 65 eichene Rund­
hölzer, 641 eichene Rundschwellen, 116 eichene ein­
fache Schwellen. 3720 Stäbe. 334 Tramway- 
schwellen, für Jochensohn 357 kieferne Balken, 
82 kieferne Sleeper. 41 kieferne eins. Schwellen, 
1 eich. Planxon, 828 eichene Rundschwellen. 522 
-ichene einfache Schwellen. 80 eichene Weichen.

Stäbe, für Rosen 8 kieferne Rundhölzer, 
Mauerlatten. 3782 kieferne Sleeper, 

Z084 kleferue.-> - . - ^ x  Schwellen. 140 eichene

einfache Schwellen, 41 eichene Wendest, 
Tramwayschwellen, für Goldhaber 5125 Stäbe, 
für Arenstein 84 kieferne Mauerlatten. 37 kieferne 
Sleeper. 19 kieferne einfache Schwellen, 4 eichene 
Planxons. 122 eichene Rundschwellen, IM eichene 
einfache Schwellen. 538 eichene Weichen. 10244 
Stäbe, 467 Tramwayschwellen; für Rosenzweig 
und LiS, G. Th. Iahn durch Silber 2 Traften. 
für Rosenzweig und Lis 144 kieferne Balken. 71 
eichene Planxons, 74 eichene Rundschwellen, 417 
eichene einfache Schwellen. 348 Stäbe, für G. Th. 
Iahn 754 kieferne Balken, Mauerlatten. 325 
kieferne Sleeper. 4650 kieferne einfache Schwellen, 
983 eichene Plancons, 696 eichene Rundschwellen, 
714 eichene einsache Schwellen. 1255 eichene 
Weichen. 9416 Faßdauben; für Rosenblatt durch 
Tennenbaum 5 Traften. 1032 kieferne Rundhölzer. 
1080 kieferne Mauerlatten, 200 kieferne Sleeper; 
für Sluhki durch Seligfohn 4 Traften. 2127 kief. 
Rundhölzer. 30 tannene Rundhölzer; für N. Kiel 
durch L. Kiel 4 Traften, 36 kieferne Rundhölzer. 
65M kieferne Mauerlatten, 99 kieferne einfache 
Schwellen; für Laßka durch Laßka 1 Traft. 447 
kieferne Rundhölzer; für Kasporowski durch Sim» 
kowitz 3 Traften. 82M kieferne einfache Schwellen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 19. September 1897. (14. n. Trin.)
Altstädtische evangelische Kirche: morg. 8 Uhr 

Pfarrer Jacobi. — Borm. 9V, Uhr Pfarrer 
Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V- Uhr 
Kirchenvisitation der S t. Georgen-Gemeinde. — 
Nachm. 5 Uhr Pfarrer Hänel.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 11V- Uhr: Divisionspfarrer Schönermark.

Kinderyottcsdienst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Divistonspfarrer Schönermark.

Evangelisch - lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr 
Kandidat Görg

Baptisten - Gemeinde. Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9V, Uhr 
kein Gottesdienst. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer 
Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann.

Evangelische Schule zu Holl.Grabia: nachmittags 
2 Uhr Pfarrer Endemann.

Evang Gemeinde Lulkau: vorm 10 Uhr Gottes­
dienst. — Vorm. 11V- Uhr Kindergottesdienst.

Enthaltsamkeits - Verein zum „Blauen Kreuz" 
(VersammlungssaalBäckerstraße 49. 2. Gemeinde­
schule): Sonntag nachm. 3'/- Uhr Gebetsver- 
sammlung mit Vortrag.

19. Septbr. Sonn.-Aufgang 5.42 Uhr. 
Mond-Aufgang 9.44 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.04 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.01 Uhr Morg.

20. Septbr. Sonn.-Aufgang 5.44 Uhr. 
Mond-Aufgang 10.53 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.01 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.36 Uhr.



Bekanntmachung.
M it Genehmigung des Herrn Ober­

präsidenten vom 3. Ju li d. J s .  und 
unter Zustimmung der Stadtverord­
netenversammlung haben wir zu dem 
S tatu t unserer städtischen Sparkasse 
vom 10. Dezember 1884 folgenden 
Nachtrag beschlossen:

Das S tatu t der städtischen S par­
kasse zu Thorn vom 10. Dezember 
1884 wird dahin abgeändert:

1. Z 10 zu d. erhält folgende 
Fassung:

„Durch Ausleihung gegen sichere 
hypothekarische Verpfändung städti­
scher und ländlicher Grundstücke 
und zwar ohne oder mit Amorti­
sation; genügende Sicherheit wird 
angenommen sowohl bei städtischen 
wie ländlichen Grundstücken inner­
halb der ersten Hälfte des durch 
eine gerichtliche oder landschaftliche 
Taxe festgestellten Werthes oder 
bei Liegenschaften innerhalb des 
zwanzigfachen Grundsteuer - Rein­
ertrages und bei Gebäuden inner­
halb des zwölfeinhalbfachen Ge­
bäudesteuer - Nutzungswerthes oder 
innerhalb der ersten Hälfte der 
Summe, mit welcher dieselben 
bei einer inländischen öffentlichen 
oder einer solchen privaten Ber- 
sicherungs-Gesellschaft gegen Feuers­
gefahr versichert sind, welche sich 
für den Fall eines Brandschadens 
zur Wahrung der Hypotheken- und 
Grundschuld - Gläubiger verpflichtet 
hat.

Die hypothekarischen Darlehne 
können auch gegen Amortisation 
gegeben werden; bei einer solchen 
Beleihung zahlt der Schuldner neben 
und gleichzeitig mit dem verein­
barten Zinsfüße eine auszubedin- 
gende regelmäßige Amortisations­
rate. Die Amortisationsraten und 
die aufgelaufenen Zinsen werden 
als Spareinlagen auf einem be­

sonderen Amortisationskonto des 
Schuldners gebucht und mit dem 
jeweilig für Einlagen geltenden 
Zinssätze verzinst.

Dem Schuldner ist gestattet, auf­
gesparte Amorrisationsraten, sobald 
sie den zehnten Theil des Darlehns 
erreicht haben, auf das letztere
— jedoch nur unter Gewährung 
des Vorrechtes für den Ueberrest
— im Grundbuche abschreiben zu 
lassen."

2. Die 88 22 und 23 erhalten 
folgende Fassung:

8 22.
Alsbald nach dem Jahresschluß 

wird das für jedes Ja h r  neu an­
zulegende Sparkontenbuch, in welchem 
die Nummern der Sparbücher, 
die Einlagenbestände am Jahres­
anfang, die Einzahlungen und Ab­
hebungen im Laufe des Rechnungs­
jahres, die zugeschriebenen Zinsen, 
sowie die am Jahresschlüsse ver­
bliebenen Einlagenbestände ange­
geben sind, abgeschlossen und nach 
vorausgegangener Bekanntmachung 
in den drei hiesigen deutschen 
Zeitungen und zwar „Thorner 
Zeitung", „Thorner Ostdeutsche 
Zeitung" und „Thorner Presse" 
sechs Wochen lang im Sparkassen- 
lokale den Interessen gegen Vor­
zeigung der Sparbücher zur Ein­
sichtnahme ausgelegt.

8' 23.
Im  März jeden Jahres werden 

die vorgeschriebenen Nachweisungen 
über den Geschäftsbetrieb und die 
Ergebnisse der Sparkasse für das 
abgelaufene Rechnungsjahr in drei 
Exemplaren aufgestellt und vom 
Vorstände dem Magistrat behufs 
Uebermittelung an den Oberpräsi­
denten, den Regierungspräsidenten 
und an die Stadtverordneten-Ver- 
sammlung eingereicht.
Thorn den 29. Ju n i 1697.

Der Magistrat._____

U K o ilk M im m -L M  js
a l o s s p l »  g e n  M v z s v r . r j

Das noch gut sortirte Lager, bestehend in

Herren- und Knaben-Garderoben, rr 
- Sommer- und Winterstoffen r:

zu Anzügen und P aletots, ZZ
wird zu außergewöhnlich billigen Preisen a u s v e r k a u f t .

Bestellungen nach Maaß werden elegant und billig 
? ?  ausgeführt. ? ?

ks M  n r  M »  Bnrzehlnxz mkxch. ^  8

V i e l  b e s s e r als ^ulrpomaäs
? V I 2 -ü x ia /E

s 8esie8?utrmH^^

lleir ^
M G .

M S S j
 ̂ Hup Lebt mit ̂  
firm» u.6lol»,8,

M r t .  bkchi-L

^Irm.ttel e l e r ^
Nur eebt mit Sekutrwarke: 

Globus mit rotkem tzuerstreikevr
kokmalerial aus eigenem 

öergnei-k mit vampfselilämmerei.

Vasen ä !0 unil 25 pfg.

^Kok»U8-?Utr-kXtl8l(f
VONMir 8ekiulr im..

Derselbe erneuet äen sebttnsten, 
airbaltenäen Alanr,

greift das Metall niotit an,
sebmiert niebt ^!e kutripomaäe 

unä ist laut Kulaobten von
3 ZmMI. vereinten flißMmi

unüberttoffen
tn seinen vorriifliesten 

ü lK e n s e k Ä k te n !
liberal! ru baden.

KilkllS Vgslktk.
Am BrmbkM Thor.

S o n n ta g  den 19. d. M ts .:
D i 7 « L  § r » v S ! S S

Vorstellungen.
Anfang 4. 6 und 8 Uhr.

A lo n taz : ß o tr te  V o ^ to ü u n Z .
Alles nähere die Zettel.

D ie  D irektion.

M » r l l  8k ln i8 ter '8

tliex- null »«Hills 
üisslsk

in dem dazu erbauten! 
eisernen Cirkus

am kromderger Ikor. ___
Sonnabend den 18. September 
und folgende Tage. abends 8 Uhr:

Grotze Vorstellung.
Vorführung vorzüglich dressirter Affen, 

Hunde, Hasen und Ziegen.
Zum Schluß:

lVlsrionetten - Spiele,
einzig in dieser Art.

A u ftre te n d . G r ig in a lS e r p e n t in  
T än zerin

bei elektrischer Beleuchtung.
Dsrstkllung »Ptischkr Mkit Tiidles«.

Alles nähere die Zettel. 
Sonntags: 3 Vorstellui gen, um 4, 

6 und 8 Uhr.
Die Direktion.

Weihe Pekiilg-Meil
97 er Frühbrut, hat abzugeben
.1. 48MU8, Zlotterie b. Thorn.

Tllru- Vereill.
Sonntag den lS. September cr.:

Im sM  »seil IllDislr.
Versammlungsort der

Männer - Abtheilung: Stadtbahnhof
1.45 nachm.,

Jugend-Abtheilung: An der G ar­
nison-Kirche 9.45 vorm.

D er Vorstand.

W ßenhW s-T M .
SvnnlAA äsn Ist. Septeiuder:

k k Ü S S e S

Sttkieli-Koneell
von dem Musikkorps 

des Infanterie-Regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21.

Ansang 8 Uhr Eintritt 23 psg.
____________ Stabshoboist.

WenefLase.lVloclcel'.
Heute» S o n n ta g :

Großes Kmilieii-Kränzchen.
A n fa n g  4  U h r .

Militär ohne Charge keinen Zutritt.

Gasthaus Rudak.
Morgen» Sonntag :

T a n z k r t t n z c h e n .
Es ladet freundlichst ein

D'. r«HV8.

Pjlaumenkuchen.

in 8k!llkükn unll W iiknon Klkillklstosskn omptikiiit in lib8l l 386iiklil! 8 l0 8 8 8 l - u M i l i  von lion kins38ii8ton bi8 ru lion bk8ton Llton.

i l s g N "v »  ü i i i !  l i S N e l  l i i k '  i i l i l l  M l l e l i e i i
sind in den n

Lnm
« i s s l s i r  bereits eingetroffen und empfeble dieselben einer getl. ksaektung.

devorstsksnden Wobnungsweebsel unterbaue grosses l.ager von

V a r l l l n v i i ,  M d v l s t o l l v i i ,  ' k e p p i e l l e i l ,  ? o r U ö r v a  m l ä

L L u k e r s t o l l s a .

I 4 r » u k l i r » u ^  N .  8 .
größtes Sortiments-Geschäft am Platze.

7
 ̂- / -

l^rt mit den llv8tzlltri>̂ rn! ff
2ur ^nsiokl erdält jsäsr krko. ^rko.-RüelrsäA. i Lesunäbeits- 5̂ 

äpiralbosenkaller, degnem stets pass. ^es. Kaitß̂ ., keine ^tdemuotd, 
kein Druck, kein 8einv6is8, kein Luopf. kreis 1,25 1̂k. (3 Lt. 3 Nk. §  
per Naedn.) 8elnvarr L 6o.. kerlin ^ 47 knnenslr. 23.____________ '

Geschäftshaus u. Wohnhaus
in T h o rn  mit Hofraum und Zubehör 
umständehalber bei 5—6000 Mk. An­
zahlung sofort zu verkaufen. Zu er- 
fragen in der Expedition dieser Ztg.

Hei» KlMlk«,
Kl.-Mocker, Thornerstr. 36, 

, will ich verkaufen.

Zwei braune Stuten,
4 Zoll, gut geritten, viel 

> Temperament, stehen billig
'zum Verkauf. Thorn»

Thalstraße 24, bei Oberst k ra u t? .
Einen größeren Posten

Bierseidel»
0»4, 0,3, 0,2 Liter Inhalt, sowie
Grätzer- u. Groggläser rc.
Verkauft zu jedem annehmbaren Preise 
l l .  LamberL, Familienhaus, Fort 7.

Ein gebrauchter, großer, kupferner 

zu verkaufen. U M sr, Elisabethstr. 4.

Ein Kaufbursche
xann sich melden Breitestraste 2l.

llsime llgivtxeiiülen
sucht bei hohem Lohn und dauernder 
Beschäftigung

O . Maler,
Briesen Wesipr.

Maurer
stellt ein I^. L ovL r.
I l M M M l I t z N

nach Dembowalonka sucht
Baugeschäft Nüobrloin.

1 S  d i s  2 0

A r b e ite r
sucht Ziegelei Zlotterie bei Thorn. 
______Winterarbeit zugesichert.______

Schülerinnen,
welche die feine D am enschneidere i, 
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerftraße I I ,  2. Etage.

Zeichenlehrern und Modistin.

Erfahrene Buchhalterin,
seit mehreren Jahren selbstständig 
thätig, sucht Stellung. Beste Empf. 
Off, u. L . a. d. Exped. d. Ztg.

Zwei junge Mädchen,
Beamtentöchter,such.v.! .Oktbr.Stellung 
als Verkäuferin (Lehrfrl.) i. e. Bäckerei 
od. Buchhandlung u. als Kinderfräutein. 
Gefl. Off, u. kß. 1. a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Junge Mädchen,
welche die feine Damenschneiderei 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden bei II.
_____________ Jakobsstraße 15, pt.

Schülerinnen,
welche die Damenschneiderei erlernen 
wollen, können sich s o f o r t  melden.

Breite- und Schillerstraße-Ecke.

Mn möblirtes Zimmer
nach vorne heraus, vom 1. Oktober 
billig zu vermiethen Katharinenstr. 7. 
Zu erfragen parterre.______________
1—2 unmöbl. Zim. zu verm. Zu erfr. 
b. Tischlermstr. D einrieli, Breitestr. 6.
Ein langhaariger, schwarz­

weißer schottischer

Schäferhund,
mittelgroß, auf den Namen „Hektor" 
hörend, w e g g e l a u f e n .  Gegen 
Belohnung abzugeben.

N aeullrup, Sekond-Lientenant, 
Schloßstraße 10, 1.

Bier-Versandt-Geschäft vo ,. Moelr L Kilê er,
V U « « « . Neustadt. Markt 11,

Fernsprech-Anschluß Nr. 101,
offerirt nachstehendes

F l n s c h e n - B i e r :  ^ W U  
Culmer Hölheribräli:

dunkles Lagerbier. . 36Fl.M k.3,00
Helles...........................36 „ „ 3 ,0 0
Böhmisch . . . .  30 „ „ 3,00
M ünchenerklaSpaten.25 „ „ 3,00
Exportbier (Culmbach) 25 „ „ 3,00

Königsberger (Schönbusch):
dunkles Lagerbier . 30 Fl. Mk. 3,00 
Märzenbier . . .  30 „ „ 3,00

Echt bayerische Biere:
Münchener Augustiner­
bräu ...........................18F l.M k.3 ,00
Münchener Bürgerbräu 18 „ „ 3,00
Culmbacher Exportbier 18 „ „ 3,00

Pilscner Bier, aus dem Bürger!. Brau­
haus, Pilsen . . . per Fl. 20 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00.

Porter (Extra S t o u t ) ...................... 10 Fl. Mk. 3,00.
Griitzerbier........................................ 30 Fl. Mk. 3,00.
Das Tulmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der inter­
nationalen Bier-Konkurrenz in München die höchste Auszeichnung „Ehren- 
________ diplom mit Stern, nebst goldener Medaille."_______

Zu vermietheu:

Zwei möbl. Zimmer,
parterre gel., mit Burschengelaß. Auf 
Wunsch Pferdestall. Ersr. Brücken- 
straße 8, 1. Et.___________________
Möbl. Zim. nebst Burschengelak 
zu vermiethen Bachettratze 14» I.
^ eg lerstr . 7 möbl Zimmer mit 
^  Kaffee vom 1. Oktober zu vecm.

Gut möblirtes Zimmer
mit Kabinet (ohne Burschengelaß) zum 
1. Oktober gesucht. Neue Häuser am 
kl. Bahnhöfe bevorzugt. Gefl. Offerten 
unter L . L . an die Exped. dieser Ztg.

Elisabethstraße 14
2 möbl. Zimmer, nach vorn gelegen, 

1. Oktober zu vermiethen.vom
Culmerstr. 26 kleine Wohnung z. verm.

l möbl. Zim. u. Kab. m. a. o. Burschen 
' gelaß zu verm. Neustädter Markt 12.

Beste und drmgste Bezugsquelle M  
gsvantirt neue, doppelt eereinigte und ge­
waschene, echt nordische

L o M s ä e r n .
Wir «eilenden zollfrei, gegen Nach», (k-der 
beliebige Quantum) G u te  N eue B e tt -  
f e d e rn  pr. Psd. f. 6V Psg-, 8vP!g.. IM " 
1 M. 25 Pfg. u. 1 M. 40 M -; F e iu e  
P r im a  H a lb d a u n e «  1 M. 60 M  
und 1 M. 80 Pfg.; P o la r f e d e r « :  
ha lbw eitz  2 M., w eiß  2 M. 30 W  
u. 2M .50 Psg.; S ilb e rw e itze  B e t t ­
fe d e r«  3 M.. 3 M. 50Pfg-, 4M.. 5M-; 
iernerr Echt chinesische G a n z -  
d a u n e u  (l-hr füllkrästig) 2 W. 50 Pla­
tt. 3 M. Verpackung zum Kosienprelfe. 
Bei Beträgen von mindestens 75 M.5"lo Rad. 
— NtchtgefaNendeS bereitn», zurückgenornmen.
roedsrLcy.il» Nerkorä

Mein Sohn, der Mäler- 
A».—^  lehrling 4n1ou L irsen - 
Lcnvski, bisher bei Herrn M aler­
meister .Ineodi in der Lehre ge­
standen, hat sich am 9. d. M., nach  ̂
dem er am Tage vorher die Lehr" 
stelle verlassen, aus meiner Wobnung 
heimlich entfernt. Derselbe ist !*> 
Jahre alt und war mit einem Maler­
anzug bekleidet. Ich bitte alle die­
jenigen, welche meinen Sohn ange­
troffen haben, oder über seinen Auf­
enthaltsort nähere Auskunft ertheilen 
können, um gefl. Nachricht. Unkosten

"E^enthüm er 4os«k L lrae ltstousd i, 
M ocker, Mauerstraße 39.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn Hierzu Beilage und ikustrirleS 
Uuterhalluugsblatt.



Beilage zu Nr. 219 der „Thorner Presse".
Sonntag den 19. September 1897.

Deutschlands Handel und 
Verkehrswesen.

1- D as deutsche E isenbahnw esen.

wiesen K-* ^  die Eisenbahn er- 
,„s * ' welche die Menschen 
W and^"-^ ** ""d ün Handel und 
v ie ls^ ' materiellen, wie auch 
U ,,s^ geistigen Leben den 

»Austausch« bewirkt, hat nicht nur 
r l  „"^llden Westen" Amerikas 
^ "b ll der Kultur erschlossen und 
Wird diese auch bald ins Herz 
ANens tragen, sie erschließt heut- 
zutage noch in den kultivirtesten 
Landern einzelne Landstriche dem 
Fortschritt, und jede Kleinbahn, 
welche ein paar abgelegene Dörfer 
wenn auch noch so mangelhaft, den 
großen Verkehrsadern anschließt, 
snftet Segen und fördert indirekt 
oas Geistesleben der weltfernen 
Dörfler, denen durch sie neue Jnter- 
Nensphärxn aufgehen. Es ist er- 

!Amllch, welchen Aufschwung das
, .Wnbahnwesen Deutschlands seit
lemem Bestehen, seit sechs Jahr-

hat. Im  Jahre 
1835 besaß Deutschland die riesige 
Bahnstrecke von 6 Klm., fünf Jah re  
spater verfügte es — unser D ia­
gramm von Professor Hickmann 
macht das in anschaulicher Weise 
deutlich — bereits über 549 Klm. 
nach drei Dezennien waren rund 
20 000 Klm. Bahnstrecke vorhanden, 
und im Jahre 1895 hatte das 
Reich, ohne 3000 Klm. nicht öffent­
liche Bahnen, ein Eisenbahnnetz 
von 46000 Klm., eine Strecke, die 
noch wesentlich größer ist, als der 
Umfang unserer Erde. Preußen, 
als der größte S taat des Reiches, 
hat natürlich auch die längsten 
Schienenwege, nämlich 27 200 Klm.
(lm Jahre 1895), also etwa ^  der 
ganzen deutschen Bahnlängen. Da- 
dnk - freilich keineswegs gesagt,

auch im Verhältniß die größte Bahn- 
r-r^^wstke, diese hat nämlich das König- 
dik- mit nur 2650 Klm.; Hessen,
n ,d °"de, Baden, Württemberg, Bayern,

 ̂ ^ r  Mecklenburg sind ihm beispiels­

weise voraus, Sachsen sogar um mehr als 
doppelt, denn während dort fast 18 Klm. 
Bahn auf 100 Klm? Fläche kommen, hat 
Preußen nur 7,8 Klm. auf dieser Fläche, 
während 8»^ Klm. der Durchschnitt auf

weisen, welche eine „Strecke" bedeuten.
Der Bestand an Fahrbetriebsmitteln der 

deutschen Eisenbahnen hat sich von 9936 
Lokomotiven, 17520 Personenwagen und 
205965 Gepäck- und Güterwagen im Jahre

VsrLelnsivtzStzii s : L iseu d a liL e ii.
l,S,u§tzu-8utviekIull§ äö8 Msamteu 8 i8eudaImii6tL63 Le8 Veut8edeu Leiobs.

-------- --------- 27S73 33 838' 37 572 42 869 46 000«2om.
VerteilniiA der LisendLlmILiiMii va.eli den eiQLelvev

U27 200LLolmer^

v 0 L0 L»«o-wr VsrLLItQksmLürev D iettts dtz8 8L!mv6t268 aut 100 (Zusärst-LHom.
In 6eo äeutselieQ Lulldes8tLaten rin6 6e» preuü. krovlrrreo.

( 8cdWlSÄi»LkDeLrL)

— -  H-rvLNom» Olderilnn'^

kaLen Qrsü-Ixra». Hesssri LaxZisen veulLcL̂ 1ei<Li

M
ôlwrriorivvii.863tavä äor kLkrdeirisdMüttel m̂mmeu-r llistzududueu fies veutgedsa keiell^
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Vers!eie!ien6e 6rNSe 6er MkirUeken
8tztri6l)8-k!jlLIlLllM6Q »nä ^U8A3.I)6U.
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/ - 7 ? 11000 OOO 0 0 0
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100 Klm? für das Reich bedeutet. Pommern, 
Ost- und Westpreußen, Hannover und 
Posen sind aber Provinzen, die auf den 
Verkehrs - Karten noch verhältnißmäßig 
wenige von den schwarzen Linien auf-

1875 bis zum Jahre 1895, also in zwanzig 
Jahren, auf 16129 Lokomotiven, 31132 
Personen- und 328 023 Güterwagen gehoben. 
Dem entspricht natürlich auch die Hebung 
im Personen- und Güterverkehr. Während

1873 180 Millionen Reisende, oder per 
Kilometer 220000 Personen sich befördern 
ließen, benutzten im Jahre 1895 558 
Millionen Menschen (280000 per Kilometer) 
die Bahn, doch macht man heute im Durch­

schnitt nicht mehr so große 
Reisen wie vor 20 Jahren. Da­
mals reiste der Eisenbahnpassagier 
im Jahre noch seine 33 Kilometer, 
heute nur noch 23, wodurch zum 
Theil bewiesen Dird, daß man 
heute schon in „der nächsten größeren 
Stadt" findet, was man sucht, und 
daß sich eben die größeren Städte 
vermehrt haben und dadurch 
namentlich der Landbevölkerung 
im einzelnen näher rückten.

Der Güterverkehr hat sich in den 
erwähnten 20 Jahren von 129 
Millionen Tonnen (die Tonne wiegt 
1000 Kg.) auf 257 Millionen 
Tonnen oder, auf den Kilometer­
verkehr berechnet, von 385 000 auf 
543000 Tonnen gehoben. Daß 
die Bahnen im allgemeinen ein 
gutes Geschäft machen, ergiebt 
sich aus der schematischen Gegen­
überstellung ihrer Betriebs - Ein­
nahmen und -Ausgaben. Letztere 
sind, wie Figura zeigt, in den be­
treffenden Jahren und auch sonst 
immer wesentlich geringer als 
erstere, ein erfreulicher Zustand, 
der leider nicht jedem privaten 
Geschäftsmann beschicken ist.

Ein , Anlagekapital von 11 
Milliarden Mark steckt in den 
deutschen Eisenbahnen. Das zu 
Wissen, ist sehr tröstlich für den, 
welcher deutsche Staatspapiere im 
Besitz hat. Wie wir früher sahen, 
betragen die Gesammtschulden des 
Reiches und der Einzelstaaten über 
12 Milliarden Mark. Da nun die 
meisten Bahnen Staatsbahnen 
sind, ist also „Deckung" fast in 
den Eisenbahnen allein vorhanden. 
Und welche fiskalischen Herrlich­
keiten besitzen die Staaten Deutsch­
lands nicht sonst noch! Man 

braucht dabei nicht einmal an die Wein­
güter des Bundesstaates Preußen im Rhein­
gau zu denken.

Provinzialnachrichten.

A'Ovrache. Herr Landlehrer Etmanski leitete 
^  und die Vortrüge patriotischer Ge-

Herr Grapentin führte mit den Mädchen 
mew?n Beifall'^' o b re re  Reigen auf. die allge-

S L  -L L ;
u » d « ? r A s s ? ? i " N

."'dem er betonte, daß die 
Rothwendigkeit anerkannt werde und die dies- 
!e'tme Niederung gleich der Falkenaucr dann mit 
dem Werder auf gleiche Ertragsfähigkeit gestellt 
werden könne. Kreis, Provinz und S taa t würden 
'w Hmblick gnf den Nothstand Unterstützungen 
tzEwiß nicht versagen. Exzellenz ließ durchblicken, 
W  möglicher Weise V» der Kosten als Unter- 
"Utzung gewährt werden dürften.
^  Strasburg, 16. September. (Befitzwechsel.)

in unserem Kreise belegene Gut Monkow- 
Ma. mit einem Areal von 700 Morgen, hat ein 
?err Boldt (Pole) für den Preis von 105100 Mk. 
von einem Deutschen käuflich erworben.
, Rchdeu. 16. September. (Unglücksfall. Guts- 
unk "?>-> Ein Unglücksfall ereignete sich gestern 
uio Domäne Taubendorf. Beim Dreschen 
ei„-„°er Dreschmaschine machte ein Arbeiter 
im m Fehltritt und fiel mit einem Bein in die 
den, <5"6e befindliche Maschine; das Bein wurde 
wu^Aedauernswerthen vollständig zermalmt. Er 
-- D»?" das Lazareth nach Graudenz geschafft' 
bei 375 Morgen große Gut Schönwalisna 
H e ro b en  ist für 103000 Mark in den Besitz des 
<Wn̂ e,,. Mmann aus Gr. Sanskau überge-

f>ächte?8i. 13. September. (Herr Ritterguts­
lungen m Groß-Klonia ritt gestern auf einem 
wurde diizUgsi auf seine Feldmark. Das Thier 
Lerr Als, scheu, lief über eine Brücke, und 
e,m Bein b^, .fo unglücklich vom Pferde, daß er 
bche Hilfe k-Ä . Aus Tuchel wurde sogleich örzt- 

Konitz. i 7^P»geholt.
des Postübersnn btember. ( In  der Angelegenheit 
llefunden. die ? / )  hat sich jetzt die Persönlichkeit 
Gastzimmer von »Hut des Ermordeten in dem 
ist der zweite »??bhlon niedergelegt hat. Es 

Lehrer von Haidemühl (Kreis 
tag zu einem Ver- 
'u  Abbau Müsken- 

<us der Lehrer gegen Morgen

nnkEF',A^"?rt zurückkehrte und dabei den 
. ben Hut liegen, hob ihn 

auf, gmg m das Gastzimmer und legte den Hut, 
da niemand anwe,end war auf den Tisch, ging 
auch sogleich wieder fort. da er keine Zeit mehr 
versäumen durfte. Die Oeffnung der Leiche des 
Postillons Fntz ergab folgendes: Auf dem Kopfe 
eine tiefe, mit einem spitzen Instrument herbei­
geführte Wunde — durch diesen Hieb wurde auch 
der Hut durchlöchert — und zwei mit einem 
stumpfen Instrument verursachte Verletzungen, 
ferner Bruch des rechten Ober- und Unterkiefers, 
des rechten Schlüsselbeines, der Wirbelsäule und 
zweier Rippen. Das Mordwerkzeug scheint hier­
nach ein Hammer gewesen zu sein. dessen Kopf 
ein spitzes und ein stumpfes Ende hatte. Die 
Kieferbrüche sind jedenfalls durch das festgestellte 
Anschlagen des Kopfes an einen Baum, wie Blut 
und Haare an demselben beweisen, die übrigen 
Knochenbrüche durch das Herabstürzen der Leiche 
entstanden. Auffällig ist und bleibt, daß sich 
weder auf dem Bocksitze, noch auf dem Tambour 
Blutspuren befinden. Die Beerdigung des Postillons 
Fritz fand heute Nachmittag in feierlicher Weise 
statt. Dem Zuge trug ein Postillon in Gala- 
Uniform einen Prachtvollen, von den Beamten 
und Unterbeamten gespendeten Kranz voraus, 
dem mit dem Postillonshnte und mit Kränzen 
geschmückten Sarge folgten die tiefbekümmertcn 
Hinterbliebenen und dann die Beamten und 
Unterbeamten des hiesigen Postamtes, sowie eine 
nach Hunderten zählende Schaar Leidtragender. 
An dem Grabe hielt der amtirende Geistliche eine 
ergreifende Predigt. Die Kosten des Begräbnisses 
trägt das hiesige Postamt.

Elbing. 12. September. (Ausschluß aus der 
sozialdemokratischen Partei.) Die Revolution ist 
ausgebrochen, zwar nicht im großen deutschen 
Baterlande, sondern in Elbing in der sozial- 
demokratischen Partei. I n  den Kreisen der sozial- 
demokratischen Parteigänger gährte es, wie die 
„Elbinger Zeitung" schreibt, in letzter Zeit mächtig. 
Es haben sich im Laufe der Jahre in Elbing inner­
halb der Partei Gruppen gebildet, von denen die 
eine das bisherige Regiment billigte, die andere 
nicht. Das gab natürlich — um einen sozial- 
demokralrschen Ausdruck zu gebrauchen — zu 
r'^"!!!brelen" Anlaß. So lange die Parteiführer 
die Mehrheit hinter sich hatten, wurde eine 
schärfere Auseinandersetzung vermieden. Da ge­
schah aber etwas, was in den Augen der zielbe­
wußten Genossen nicht verziehen werden konnte: 
ihr bisheriger Führer Fichtmann war am Tage 
der Jahrhundertfeier (am 22. März) dem allge­
meinen Beispiele gefolgt und hatte die Fenster 
seinesHausesbeleuchtet.Dazu kam, daßman in Ficht­
mann — ob mit Recht oder Unrecht, lasten wir dahin­
gestellt — einen Polizeispitzel witterte, dem nicht 
recht zu trauen sei. Das Gros der Genosten tra t

nun dem bisherigen Führer so feindlich gegen­
über. daß Fichtmann es vorzog, auf den sozial­
demokratischen Zusammenkünften und Berathungen 
nicht mehr so häufig zu erscheinen. Ein zweiter 
Mißliebiger war Genosse Hancke. Er hat während 
seiner Militärdienstzeit in der Garnison sich eine 
Verletzung zugezogen, infolge deren er ein Bein 
verlor, und der S taa t giebt ihm infolgedessen eine 
monatliche Jnvalidenpension von 48 Mk., da H. 
im übrigen kerngesund ist. Das hat nun Hancke 
veranlaßt, gegen den seiner Meinung nach undank­
baren S taa t in sozialdemokratischer Weise zu 
Felde zu ziehen. Hancke wohnte früher in Brauns- 
bcrg und kam vor einigen Jahren nach Elbing, 
um hier die dort begonnene sozialdemokratische 
Thätigkeit fortzusetzen. Er führte in den sozial- 
demokratischen Versammlungen das große Wort 
und strebte offenbar und zwar mit scheinbarem 
Erfolg, dahin, an Stelle Fichtmanns die Leitung 
der hiesigen Genosten in die Hand zu bekomme». 
Die Genossen müssen aber mit ihm doch wohl 
nicht die besten Erfahrungen gemacht haben; sie 
beschuldigten ihn in öffentlichen Versammlungen, 
daß er gelegentlich des Tischlerstrciks nicht richtig 
Verfahren habe. Die Sache schien todt zu sein 
und Hancke sich wieder Vertrauen erworben zu 
haben. Aber es war nicht von langer Dauer. 
Gestern Abend fand im Bergschlößchen eine sozial­
demokratische Versammlung statt, die von 80 Ge­
nosten und 30 Genossinnen besucht war. Es wurde 
Fichtmann das Jahrhundertfeier-Verbrechen, die 
Polizeispitzclgeschichtc und ferner vorgehalten, daß 
er als Sozialdemokrat scheinbar gegen die „Aus­
beuter" kämpfe, selber aber „Ausbeuter" sei, denn 
er lasse sich in seiner Eigenschaft als Gcsinde- 
vermiether bis 20 Mk. bezahlen, wenn er einem 
Arbeiter eine Stelle nachweise. Fichtmann machte 
demgegenüber darauf aufmerksam, daß d a n n  
a l l e  P a r t e i g r ö ß e n ,  insonderheit aber der 
sozialdemokratische Reichstagsabgeordncte für 
Königsberg, Rechtsanwalt Haase, der sich seine 
Arbeit und seine Vertheidigungen sehr 
gut bezahlen lasse, als A u s b e u t e r  zu 
betrachten wären und aus der Partei 
ausgemerzt werden müßten. Gegen Hancke schien 
mancherlei vorzuliegen, das man aber nicht recht 
erfuhr. Er soll sich moralisch nicht so betragen 
haben, wie mau es von einem Genossen verlangen 
müsse, und soll außerdem zuviel Parteigrößen 
angepumpt haben. Genossin Schulz hielt dem 
Genossen Hancke vor, daß er immer sehr viel auf 
Hammerstein geschimpft habe und erörterte dann 
in drastischen Worten die Frage, ob Hancke über­
haupt berechtigt war. auf Hammerstein zu 
schimpfen. Die Versammlung beschloß darauf mit 
großer Mehrheit, Fichtmann und Hancke aus der 
sozialdemokratischen Partei auszuschließen. Einige 
Anhänger Fichtmanns erklärten danach ihren frei­
willigen Austritt aus der Partei. Die Partei-

Revolution wird Wohl bald beigelegt werden, in­
dem man eine Organisation ohne die Gemaß- 
regelten schafft. Ob aber das alte Vertrauen in 
die sozialdemokratische Selbstlosigkeit, das in 
früheren Jahren hier zu herrschen schien, noch 
einmal zurückkehren wird, erscheint sehr fraglich. 
Uns erzählte einer der hiesigen sozialdemokratr- 
schen Führer auf unsere Frage, ob er denn wirk­
lich das Jnslebentreten des sozialdemokratischen 
Zukunftsstaates für möglich halte, „das glaube 
kein denkfähiger Sozialdemokrat. Aber das Zu­
kunftsstaat - Phantasiegebilde sei nothwendig, nm 
die Masse gcfolgsamer zu machen. Ohne Zukunfts­
staat keine sozialdemokratische Partei." Der 
Mann hat Recht. Ehe das aber die Genossen 
einsehen lernen, wird es Wohl noch ein Weilchen 
dauern!

Elbing, 16. September. (Volksunterhaltungs­
abende) sollen demnächst auch bei uns veranstaltet 
werden. Es hat sich ein Ausschuß gebildet, der 
beschlossen hat. den ersten Volksunterhaltungs- 
abend am 17. Oktober in der Bürger - Ressource 
stattfinden zu lassen.

Zoppot, 15. September. (Schluß der Bade­
saison.) Heute endigen die öffentlichen Konzerte 
im Kurgarten. Die heutige Badeliste schließt mit 
9756 Badegästen. Das vorige Ja h r  schloß mit 
7617 Badegästen.

i Posen, 17. September. (Regimentsjubiläum.) 
Das hier garnisonirende Grenadier-Regiment 
Graf Kleist von Nollendorf (1. Westpr.) Nr. 6 
feiert am 13. und 14. Oktober d. J s .  sein 125jähr. 
Bestehen. Viele ehemalige Offiziere und Mann­
schaften des Regiments werden an dem Feste 
theilnehmen; auch der Kaiser wird, wie bestimmt 
verlautet, am 14. Oktober mittags hier eintreffen, 
um demselben beizuwohnen. Am Abend des 13. 
findet die Begrüßung der alten Kameraden statt, 
am M ittag des 14 ist große Parade auf dem 
Wilhelmsplatz. Abends findet im Stadttheater 
eine Festvorstellung statt. Das Regiment ist das 
letzte, das von Friedrich dem Großen gestiftet 
worden ist. Es wurde im Jahre 1772 zu Preuß. 
Holland, Westpreußen. ans verschiedenen Regi­
mentern der Armee in der Stärke von zwei 
Grenadier- und zehn Musketier-Kompagnien er­
richtet. Als 1795 der Krieg ein Ende nahm, 
rückte das Regiment nach T h o r n  in Garnison; 
später stand es theils in Schlesien, theils in 
Posen. Im  Kriege 1870/71 hatte das Regiment 
den großen Verlust von 48 Offizieren und 1500 
Mann, einen der stärksten in der ganzen Armee, 
zu beklagen. I m  Ju n i 1871 kehrte es in seine 
Garnisonen zurück, und zwar der Rcgimentsstab. 
sowie das erste und zweite Bataillon nach Posen, 
das Füsilier-Bataillon nach Samter. Am 1. 
Oktober 1883 wurde letzteres ebenfalls nach Posen 
verlegt. Chef des Regiments ist seit 1858 der 
Erzherzog Leopold von Oesterreich.



Lokalnachrichten.
Thorn» 18. September 1897.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Dr. Rosenberg, Woelfel und 
Gerichtsassessor Bresler. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Erster Staatsanw alt Dr. Borchert. 
Gerichtsschreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. 
— Am 29. Oktober v. I .  fand im Lokale des 
Gastwirths Friese in Mocker eine sozialdemokra­
tische Versammlung statt, zu der von dem Vor­
sitzenden der Versammlung, Zimmermann Miku- 
szinski von hier, Personen beiderlei Geschlechts 
eingeladen waren. Aus der Tagesordnung stand 
ein Vortrag des Reichstagsabgeordneten Legien 
aus Eimsbüttel verzeichnet. Die Versammlung, 
welche von über 100 Personen besucht war, wurde 
von den Gendarmen Bartel und Godau aus 
Mocker überwacht. Da es dem Gendarm Bartel 
keinen Augenblick zweifelhaft war, daß in dem 
Vortrage des Legien politische Gegenstände be­
rührt werden würden, so verlangte er von dem 
Vorsitzenden die Entfernung der Frauen und eines 
Lehrlings, welche sich Ku dem Vortrage eingefun- 
den hatten. Nach anfänglichem Sträuben bewirk­
ten Mikuszinski und Legien, daß die Frauen und 
der Lehrling den Saal verließen. I n  dem Vor­
trage, den Legien darauf hielt, kam er auf diesen 
Vorgang zurück und brandmarkte das Vorgehen 
des Gendarmen Bartel, indem er ausführte, daß 
eine geradezu verblüffende Gesetzesunkenntniß dazu 
gehöre, um derartige Anordnungen zu treffen, wie 
sie soeben von dem überwachenden Beamten ge­
troffen seien und, wie die Anklage behauptet, daß 
es keinem vernünftigen Menschen in ganz Deutsch­

land einfallen werde, die Entfernung der Frauen 
und Lehrlinge aus einer derartigen Versammlung 
zu verlangen und dergl. mehr. Wegen dieser 
Aeußerungen, in denen eine öffentliche Beleidi-

men. E r räumte die Anklage im wesentlichsten 
ein und bestritt nur, geäußert zu haben, „keinem 
v e r n ü n f t i g e n  Menschen in ganz Deutschland 
werde es einfallen, Frauen und Lehrlinge aus 
einer derartigen Versammlung zu entfernen." 
Diese Thatsache konnte durch die Beweisaufnahme 
auch nicht festgestellt werden. Der Antrag des 
Angeklagten ging dahin, ihn freizusprechen und 
die ihm durch das Strafverfahren entstandenen 
baaren Auslagen der Staatskasse aufzuerlegen. 
Die Staatsanwaltschaft hingegen hielt den Ange­
klagten für schuldig und beantragte seine Bestra­
fung mit 50 Mk. Geldstrafe evtl. mit 5 Tagen 
Gefängniß. Sie stellte ferner den Antrag auf 
Publikationsbefugniß. Der Gerichtshof war der 
Ansicht, daß zwar eine Beleidigung vorliege, daß 
dem Angeklagten aber der Schutz des 8 193 
Str.-G.-B. zur Seite stehe, weil die Versammlung 
eine öffentliche — keine Bereinsversammlung — 
gewesen und daher dem Gendarm Bartel nicht 
das Recht zugestanden habe, die Entfernung der 
Frauen und des Lehrlings zu verlangen. Aus 
diesem Grunde erfolgte die Freisprechung des An­
geklagten. — Die Arbeiter August Schulz und 
Ju liu s Rohde von hier führten in der Nacht zum 
25. September 1895 bei der Wittwe Hempler hier, 
Bromberger Vorstadt, einen Diebstahl an Betten 
und Kleidungsstücken aus und brachten das ge­
stohlene Gut in der Schulischen Wohnung unter, 
woselbst sich auch die Ehefrau Schulz aufhielt. 
M it dieser fuhren sie am nächsten Tage nach

^urmiee, um ore Zerren zu verkaufen. 2)er Ehe­
mann Schulz und Rohde sind wegen dieser S traf- 
that bereits abgeurtheilt. Die Ehefrau Schulz 
hatte sich gestern zu verantworten, weil sie sich 
der Hehlerei schuldig gemacht haben sollte. Sie 
gab zu ihrer Entschuldigung an, daß sie nicht 
gewußt habe, daß die Betten gestohlen gewesen 
seien. Der Gerichtshof schenkte ihrer Angabe 
kernen Glauben und verurtheilte sie zu 1 Monat 
Gefängniß. — Unter der Anklage der Urkunden­
fälschung betrat sodann der Arbeiter Franz 
Koszinski aus Gorinnen die Anklagebank. Er 
sollte, um seine Tochter Josefine noch nicht zur 
Schule schicken zu brauchen, Fälschungen bezüglich 
des Geburtsjahres in einem Impfscheine und in 
einer Geburtsurkunde vorgenommen haben. Trotz 
seines Leugnens wurde auch er für schuldig be­
funden und mit 1 Monat Gefängniß bestraft. — 
Eine Gefängnißstrafe von 3 Monaten traf die 
unverehelichte Minna Kalinowski aus Mocker, 
weil sie der verehelichten Bäckergesellenfrau Wilhel- 
mine Wachholz in Mocker verschiedene Gegenstände 
gestohlen hatte. — Weil der Schuhmacher 
Mattheus Praß aus Biskupitz in Ostaszewo todte 
Fische, die zum Theil schon übel rochen, zum 
Kaufe feilgehalten hatte, war er wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgesetz unter Anklage 
gestellt. Er erhielt eine Geldstrafe von 10 Mk. 
evtl. eine zweitägige Haftstrafe auferlegt. — Am 
30. April d. I .  begaben sich die beiden Söhne des 
Obermüllers Herrmann ausLeibitsch mein Haus, 
in welchem der Arbeiter Konstantin Kowalkowski 
aus Leibitsch mit Reparaturen beschäftigt war. 
Er wies die Knaben aus dem Hause und warf 
ihnen, nls sie nicht gleich gingen, eine Hand voll 
Mörtel entgegen. Der jüngere Sohn wurde so 
unglücklich rn das Auge getroffen, daß ärztliche

Hilfe für ihn in Anspruch genommen werden 
mußte. Die gestrige Beweisaufnahme ergab, daß 
dem Angeklagten für diesen Unfall keine Schuld 
beizumessen sei, weil er den Mörtel nach dem 
älteren Bruder geworfen, bevor er des jüngeren 
ansichtig geworden. Es erfolgte deshalb seine 
Freisprechung. — Ebenso erging gegen den Ar­
beiter Franz Salewski aus Mlhmetz, der der ge­
fährlichen Körperverletzung angeklagt war, ein 
freisprechendes Urtheil.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Standesamt Podgorz.
Vorn 10. Septbr. bis einschließlich 16. September 

1897 sind gemeldet:
». als geboren:

1. Eine uneheliche T. 2. Maschinenputzer 
Ferdinand Kalweit, S . 3. Arbeiter Hermann 
Ohmert, S . 4. Hilfsweichensteller Franz Weichert,T. 

d. als gestorben:
1. Franz Lewandowski-Rudak, 8 T. 2. Pack­

meister Oskar Matthaei. 47 I .  3 M. 2 T. 
3. Bertha Zube, 4 I .  7 M. 23 T.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schlächter Georg Richard Karl Ferari 

und die Schneiderin Lucia Klara Charlotte 
Bladh-Bromberg. 2. Lokomotivheizer Otto Emil 
Rudolf Böhm und die Verkäuferin Margarethe 
Olga Ottilie Giese-Schröttersdorf, Kreis Bromberg. 
3. Hilfsbremser Hermann Ju liu s  Koletz und die 
unverehelichte Jd a  Emma Makowski-Rogowo, 
Kreis Thorn.

^  §
Nach Vergrößerung meiner Geschäftsräume habe ich

ILS1L S lK L lj§ « n v ir » ir » S H  und empfehle a ls besonders prciswerth:
Z o l lv a r L  ro ln  sv lü o n  D r a p  ä s  o d in  ä Mir. 2,50, 2,75, 3,00 bis 4,75 Mk.H o p p e lt  d ro i to  r e in  v o U s s v  3acqU Lr<l8 in verschiedenen Farben M ir. 65 P fg . 

D o p p e lt  b r e i t e  ro ln  v o l lo n v  V d v v io ts  in schwarz und farbig ,  80 „
D o p p e lt  b r e i te  r e in  v o l i s n e  D la ß o n a ls  schwarz und farbig ,  SS  „
D o p p e lt  b r e i te  H o p p v s  in verschiedenen Farben  , 80 «
D o p p e lt  b r e i te  L e d o ttv u  in entzückenden Farbenstellunzen „ 90 „
D o p p e lt  d ro i to  s v d v e r o  I,LM L8 in reitenden Dessins .. l ,05 Mk.
S e d v a r r o  u o n o 8to  L lo iüo rstok ks ä M ir . 80, 90, 1,00, 1,20 bis 3,50 Mk. 
L l lv r v o n o s ts  f a r b ig e  L Iv ia o rs to S 'o  in Schotten, M aüasie, C aros, R am age, Foyonns, 

Crepe, Cheviot und Jac q u a rd  in großer Anzahl von 65 P fg . bis 3,90 Mk. per M tr. 
L e d v a r r  r e in  so iü o o  M e rv o i l ls n x  ä M tr. 1,40, 1,75, 2,00 2,25 bis 4,50 Mk.

S e d v a r r  r e in  s e in e n  ü r m a s w  und V r ie o tin  ä 1,80 und 2 Mk. per M eter. 
L e d v a r x  r e in  a v iä o u v  D a m m a s s ö g , vorzügliche Q ualitä ten  1,75, 2, 2,50— 4,30 Mk. 
kar-b igo  r e in  8oikions lU v rv v iilv n x  ä M tr. 1,75. 2,00 . 2,25—4 Mk. 
f a r b i g e  r e in  e e iä v a e  D a m m a a s ö a  u. L o llg a lin o a  sehr p re isw enh .
V v i880 L o is o n a to ü b  in den verschiedensten Q u alitä ten .
L e d v a r x e  und f a rb ig e  S e iä v a e a m m s to  und r o ln o d o  M tr . von 1,45 Mk. bis

zu den besten Q u alitä ten .
8o d o tt i8vdo  8o lä o ll8tofko zu Blousen und Besätzen in großer A usw ahl, 
k o llm o iä o n o  b e lle  Dalletokko in den verschiedensten Farben ä Bieter 1,10 M ark.

Rein wollene ganz breite Kleiderslanelle,
zu Morgcnklcidern und Kinderkleidern geeignet, ä M tr. 70  P fg . ___

WM" Fertige Damen-, Herren- und Kinderwäsche, wie sämmtliche Keinenrvaaren ^WU
in größter A usw ahl LiL v b l r a u M  V 1 L L L § « H  Preisen.

Kmlchch 14 8» Ibrav  LN, Kmtcßlch 14
Spezial-Abtheilung für Gardinen und Teppiche.

Bekanntmachung.
Der im Jahre 1891 erbaute

Artushos in Thor« Westpr.,
ein allen Anforderungen der Neuzeit 
entsprechendes, vornehmes Gesellschafts­
haus ersten Ranges, mit drei großen 
hocheleganten Sälen, großen modernen 
Restaurationsräumen, Billards- und 
Vereinszimmern, Kneivhof, Wohnung 
für den Pächter und dessen Personal 
und allen für den Geschäftsbetrieb er­
forderlichen Wirthschaftsräumen soll 
wiederum auf sechs Jahre und zwar 
vom l. April 1898 bis ebendahin 
1994 verpachtet werden.

Die Säle und Restaurationsräume 
sind aufs beste möblirt.

Vertragskaution 5000 Mark, 
Bietungskaution 1000 Mark. 

Letztere ist vor Erreichung des An­
gebots bei der hiesigen Kämmereikasse 
zu hinterlegen.

Angebote mit der Aufschrift: „Ver­
pachtung des Artushofes" werden
bis M  2 0 . September 1897

mittags 12 Uhr
erbeten. Pachtbedingungen, Ansichts­
und Grundrißskizzen, sowie ein Ber- 
zeichniß der Räume mit Größenan- 
gabe werden gegen Einsendung von 
5,00 Mk. abgegeben.

Thorn den 9. September 1897.
_____ Der Mgaistrat.______

Bekanntmachung.
Die Fähr- und Eisbahngeld- 

Einnahme der Weichsel zu Glu- 
kowko bei Culm, mit welcher

stget
ab auf ein Jah r mit stillschweigen­
der Verlängerung von Jah r zu 
Jah r verpachtet werden. Hierzu 
ist auf Montag den 4. Oktober 
d. As. vorm ittags 9 Uhr im 
Dienstzimmer der Königlichen 
Wasserbauinspektion in Culm 
Termin angesetzt, in welchem die 
Abgeber der 3 Höchstgebote eine 
Bretungskaution von 600 Mk. zu 
hmterlegen haben.

gesehen werden.
C u l m  den 13. September 1897

Königliche Mafferbauinspektion.
Baurath.

Bekanntmachung.
Auf den Antrag der Feuersozietäts­

Deputation und des Feuerkassen- 
Kuratoriums vom 3. Ju li d. J s .  ist 
durch Gemeindebeschluß vom 9. und 
21. Ju li bestimmt, daß fortan gemäß 
8 5 des S tatu ts der städtischen Feuer­
sozietät in Thorn vom 31. Oktober 
1821 bei Neuversicherungen von Ge­
bäuden in der Innenstadt die ersten 
sechs nacheinanderfolgenden Jahre 
hindurch jährlich V4V0 der Versiche­
rungssumme als Prämie zur Feuer- 
sozietäts-Kasse zu zahlen sind.

Als Neuversicherungen gelten nicht 
die Versicherungen solcher Gebäude, 
welche an Stelle bereits bei der Feuer­
sozietät versichert gewesener Gebäude 
errichtet sind, auch wenn der Versiche­
rungswerth ein höherer ist.

Durch diesen Beschluß wird der 
Gemeindebeschluß vom 2. und 14. 
März 1866, nach welchem bei Neu­
versicherungen auch in den ersten 6 
Jahren die gleiche Prämie wie bei 
den übrigen Versicherungen gezahlt 
wurde, aufgehoben.

Thorn den 9. September 1897. 
Der Magistrat.

!M iW  M artin!!
zu haben Vreitestroste Nr. 35, !ll.
Ungebrauchte M ek ilir ich tu n g
mit Ofen umständehalber prciswerth 
zu verkaufen. Wo, sagt die Exv. d. Ztg.

« « « «  AI.
Mocker. Bergstraße 16.

Möbel-Magazin
Von

1 ^ .  Tapezier u. Dekorateur,
Kchillerstratze 7.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von
VoMermöbel, kompletten 

Zimmereinrichtungen,
sowie alle Neuheiten in

Portieren, Teppiche», Plüschen u. Möbelstoffen,
stets in großer Auswahl.

Alle Arten Zimmer- u. Festsaal-Dekoratiou.
Gardinen,

Marquisen und Wetter-Rouleaux
werden aufgemacht.

R e p a r a t u r e n ,
wie U m po ls te run gen  an Polsermöbel g u t u n d  billig .

Wohnhaus
in Mocker» in bester 

Lage, anderer Unternehmungen halber 
sofort zu verkaufen. Masiv neuerbaut, 
nebst Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 -  4000 Mk.

Zu erfragen in der Exp. dieser Ztg.

Schönes, schuldenfreies
Villen - Grundstück,

Bromberger Vorstadt I, mit 
schönem Borgarten,Pferde­

stall und Remise rc. wegzugshaldcr 
billig zu verkaufen Mielstsübrr- 
schuh über 750 Mk. Näh. durch 
6. k>ie1r>kow8kl, Neust. Markt 14, I.

W . K srloW Ä L, Stzittjkch 27
empfiehlt

hochelegante Winter Konfektion
überraschend in Auswahl »nd Preise.

Krimmer-Klipes«, ?,m Z M e t s ,  -«>>-,«>!>,«, s ,?s« ,
Sämmtliche Sachen vorzüglich passend.

Verlosung für Teutsch-Hllfriko
zu Gunsten des Sanatoriums Lutindi, Erholungsstation für die durch 
Fieber und Sonnenglut ermatteten Vorarbeiter christlicher und deutscher 
Kultur und Gesittung.

Zur Ausgabe kommen 25 0 0 0  Lose u 1 Mark.
Zur Verlosung gelangen 1515 Gewinne im Werthe von 17000 Mark 

und zwar Kunstgegdnstände. Gemälde, Aquarelle, Lithographien rc., Geschenke 
deutscher Fürstlichkeiten, berühmter Maler und Missionsfreunde.

Ziehung 15. November 1897 in der Anstalt Bethe!.
Gewinne werden nach beendeter Ziehung portofrei zugesandt. 
Los-Bestellungen und Geldsendungen erbeten an den Evang. Afrika- 

Verein Gadderbaum-Bielefeld.
Es bittet um treue Hülfe

der Evangelische Afrika-Verein.
I .  A. 5. von Soäelsok^ingk, Pastor.

Das Ledoimmss
ü v r  I L u s s v » ,

wohlschmeckenden Thee zu bereiten, besteht darin, daß sie zur Herstellung 
des Getränkes

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, sondern verschiedene 
harmorrirende Arten mischen,

2. das Wasser zur Bereitung des Thee's auf dem Samowar 
(Selbstkocher) kochen, wodurch alle mineralischen und orga­
nischen Beimischungen des Wassers sich als Kesselstein an den 
Wänden des SLmowars festsetzen, das Wasser also vollständig 
gereinigt wird.

Bon echt russ. Mischungen, wozu die besten chinesischen Thee- 
sorten verwendet werden, sind zum Preise von 3—6 Mark per rnss. 
Pfd., Blätter- und Blütenthee zu Mk. 7V«—12 per Pfd. stets auf Lager.

8ä m v ^ a r 8
von Messing oder Tombak in verschiedenen Formen und Größen von 
1V2--25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illustrirtem Preisverzeichnis

Große Auswahl von

lapan- unll eliina-Haaren.
Russische Thee-Handlung

8 . l I v M k o iv s l i i ,
28 kruekenZtn. Lnüchenstn. 28

vi8-»-vl8 Lote! „8vüv»r2er Geller".
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Krtilkkrüße 26
(Eingang Schillerst!., Zvkle^naer.)

8 l « t L r u » v
schwächliche 

Personen ge­
brauchen zur 

Kräftigung mit 
, Vorliebe das 

seit 30 Jahren 
berühmte vr. 
verrnebl'sche 

Eisenpulver; es

^hen Avpetit und Fundes Aus-

Sch ^  >.50 Mirk, übliches

Avmb.k? °°°' Königliche priv. 
Svnnl.1,. weißen Schwan, Berlin.

N i i ig M i l t z l i !  
8 0  0/

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharm ige unter Zjähriger Ga­
rantie, irei Haus u. Unterricht für nur

5 tt Mark.
«asoliine köliler, Vidrslting 8kuttlv, 
Nlngsoliiffvlien Vkeler L Vilson 

zu den billigsten Preisen. 
Theilzahlnngen monatlich von 6 

Mk. on.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.anösbei'gei',

Lehrmittel-Anstalt, 
^ i l i g e g e i s t s t s a s s ^

Schmideeiseerne

^ r a b g i t t e r ,  G r a b k r e u z e ,
liefert G r a b t a f e l u

Schlossermeister 0 . voelln,

höchsten Preise für

G e t r e i d e .
------ A üllor.

I«V8V
zur Schneidemühlkr «- 

Ziehung an, g. O .^ rd e lv tte rie . 
winn i. Werthe >, Hauptge- -  lOvch ^rk,winn 
n 1,10 Mk..

. N r ;
6nd zu haben in der

«kskLitioll der,Thorner prelsr".

G G G G G G G G G G G G G G G O G G G G G G G G G G G G G G G G

L r e s v L A , r t s  - H r ö L k i > « » N .
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache die 

ergebene Mittheilung, daß ich hier am Platze
M W - K re ite f tra tz e  U r .  3 «  -H W

(in dem Lokale des Herrn V»8tav LH«8) 
unter der Firma

l l o ä v lK  S trv U n L A v r
ein

L pkM lPslljiiflU iW W kR SstM lIW
verbunden mit

Leinen- und Baumwollwaaren
M l L t l S  O l L l O V S ! -  S r ö l k l L S .

Während meiner hiesigen, langjährigen Thätigkeit in dieser Branche ist 
es mir gelungen, mich mit dem Geschmacke des sehr geehrten Publikums ver­
traut zu machen und soll es mein eifrigstes Bestreben sein, den Wünschen 
desselben gerecht zu werden.

Durch meine Verbindungen mit nur allerersten Firmen bin ich in der 
Lage gute und gediegene Waaren zu den allerbilligsteü Preisen liefern zu 
können, und bitte ich höflichst mein junges Unternehmen gütigst unterstützen 
zu wollen. Hochachtend

H s ü v i g  L b r s H u n - r i s r .
G G G G G M S H < K < K K < K O G G K T < K K G G G T G G G O T < N G G G K

H s v r ü ä t z r  k i o k e r t ,
IK v rN . Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 0U>M8K6.

Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzcement-Fabrik,

L « T » v I » ia i ix 8 - ,  u n ü  ^ 8 p k i a l t i r u » x 8 - 6 e 8 v l » » k t ,
V erlegung von S tabfußboden,

Mörtelwerk und Schieserschleiserei,
Lager sämmtlicher B au m ateria lien ,

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung prompter 
und billigster Bedienung.

b ch erm tz 'sM a lzec tra k t
> rst ein ausgezeichneter Hausmittel zur KrafttgUNst sür Krankt und 9tek0l,VctteSztnren und bewährt 
sich vorzüglich als Linderung bei Reizzusiänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten ,c., 

G  : - Fl. 75 Ps. u. 1.50 M.
Malz-Extrakt mit Eisen

armut <Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.
Malz-Extrakt mit Kalk

^  stützt wesentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1.—.
^Schering's Grüne Apotheke» «h-uNLLä-

! Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogenüandlungen.
1 I n  Thorn erhältl. in sämmtl. Apotheken, Mucker: Schwanen-Apotheke. ^

Biktsri«- 
Filhm-iverkt,

A.G.,
Lieferantin vieler Militär- u. 

Staatsbehörden.
Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.

Vertreter: V. Pekings Vlkwe.,
Waffen- und Fahrradhandlung, Thorn» Gerechtestraße 6.

Rkd5kd
Sa.v
S
«
rs

W P n iM  M m k aiis
meines Lagers in

Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- und 
g k  Lederwaaren, TZ

ebenso

^ ä v l L v r i L  r» » Ä  L a i n p v i »
zu ganz bedeutend erm äßigten P reisen .

, 1  I L o L l o v s K » ,  Breitestraße 35.

^  ui»uL
^  für Kontore, Bureaus, Gastzimmer und Treppenflure.
G E  6ooo8-̂ u88matt6n unli Woli-̂ äufex -VG
^  empfiehlt die Tuchhandlung

I  V s,r1 M e l lo n ,  Thorn.
Altstädtischer Markt Nr. 23.

4

i-hr-tzr- L rts tu n g sfäh ig k rit . PriVU
und auch N 
Fächern crthei 
geprüfte Lehr

A utor,al.
D lt Üniform-Mjjßxg-Fabrik Atelier für sä,

1-Unterricht
achhilsestunden in allen 
lt k ileta 8 t a ä t k a u 8 ,  
erin, Hundellraße Nr. 9.

r  und F riseu r.
zegnüb. d. Johanniskirche.

u. zrißr-Salau.
nmtliche Haararbeiten rc.

K. l>U,T^Am,esk.7,
,  G«k5. emvsiehkt k .  k v x ä a n .

empfiehlt sammtlicke Arten von

^  « » v  « d a g e r  in  M i l i t ä r -  m bekannter < 
u E L e a m te n - E s t e k t e n .  ^

n ta l is l l la le
Güte empfiehlt billigst

S tereoskop«, " g'go " " Absaat v>
^ettvrbllusvkvu '! 1̂ 50 " " verkäuflich in

r  Z g lc k M n
on direkt bezogenemSeyde bei Feibitsch.

B arom eter . . .  „ 6,00 ^ ^

: Z H ll«
L rv v v M se r  ä Stück O.lO Mk ^

empfiehlt und versendet. ' 
nach außerhalb gegen Nachnahme

des Betrages, offerirt per Z

r .  X r n i c l i .

lir-gge« mit 
iltermilke
tr. 7  M a rk
« 8 l » v  v » I » i n « r ,

B riesen Westvr.

Probsteier Absaat,
Johanniroggeu mit vivis vUloss,

888fvArkli
offerirt H 8aü»ii, Thorn.

frischen Sauerkohl,
saure Gurken

empfiehlt
A. ButkloAier. Schuhmacherstr. 27.

Holzverkauf.
Wegen Ausgabe meines Platzgeschäfts 

verkaufe ich billigstFelgen,Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, 
B re tte r  re., sowie Schuppen zum 
Abbruch.

8 . NIu»»,, Enlmerstr. 7

Weitzner Eber u. 
Saufcrkel

zur Zuch t, verkäuflich in
Knappstaedt b. Eulmsee.

Am 1. Oktober d. J s .  verlege ich mein Geschäftslokal 
nach Dreitestratze 3 2  (z. Z . bkei'nbei'g'sches Lokal).

Z ur Erleichterung des Umzuges veranstalte ich einen

g r a b e n  A u s v e r k a u f ,
umfassend säm m tliche Artikel meines reichhaltigen 
Lagers, als:

llsm eM iM tio n . «all. llleiaeiÄolle. M e l i -  
8toUe. UelilmtoUe. lalaen IlscU- u. llsUee- 
Keaeolle. UmleNen. Inlettz. llrelk. NMllliiclier. 
Igzciieliliielier. karillnan. UoiHUrm. Isinilclie 
m v täuler.

Um diesen Verkauf möglichst umfangreich zu gestalten, 
habe ich sämmtliche Artikel

einar «esentliclien  p s ö im n m s iW L
unterzogen, sodaß sich dem geehrten kaufenden Publikum
die denkbar günstigste Gelegenheit

zur Anschaffung streng moderner Neuheiten zu

hervorragend billigen, bisher 
noch nicht gekannten Preisen

bietet.

S r r s s t r o  Ä k r s .

I W I I8 U o n l iM
llUIUlllM,

sowie

M lir-W liiliM elm
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
e. vMdrovslll'seke LlledäraeLersi,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ein Komptoir
zu vermischen ' Altstädt. Markt 28,1.

Ein kleiner Laden,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort oder 1. 10. zu vermischen.

Gerechtestraße 16.

Z M e r m e r W t
ist von sofort mit E i n r i c h t u n g  
zu vermischen.

Gk Gerechtestraße 22.
möbl. Zimmer u. Kab. m. Pension zu 

^  vermiethen. C u ln rerstr. 1L, II.
Neust. M arkt, Gerechteste. 2 , 1. k.

2  gut möbl. Z im m r  x S L
1. Oktober zu vermiethen.

2  elegant möblirte Ziunuer,
Kabinet und Burschengelaß, 1. Etage 
nach vorne, zu verm. Culm'erstraße 13. 
Zu erfragen Culmerstraße 11, U.
Hlltstädt. Markt 27, 2. Etage, zwei 

Borderzimm. nebst Enrree zu verm.

Möbl. Wohnung.
Die von Herrn Hauptmann I-onKarä 
innegehabte Wohnung ist vom 1. 
Oktober anderweitig zu vermiethen.

6. kcie!. Gerechtestr. 22.
möbl. Z im m er zu vermiethen. 

^  st veoker, Mellienstraße 120.
2 möbl. Am., K. u. B. z. v. Bachestr. l 3.
Aep. gel. möbl. Zimm. m. Burschengel. 
^  ev. Pferdestall z. verm. Schloßstr. 4.
1 gut möbl. Zimmer v. Oktober zu 
1  vermiethen. Tuchmacherstr. 7,1.

möblirtes Zimmer zu ver- 
miethen Coppernikusstr. 20.

iL in  gut möbl. Zimmer zu vermiethen
Brückenftr. 4. Vt.

L^in möbl. Zimmer nebst Kabinet u.
Burschengel. l. Oktober zu verm. 

^  Gerechtestraße 30, Hochpt.
sLIut möbl. Wohn., 2 Zimm. nebst 
^  Burschengel. v. 1. Oktbr. zu verm., 
a. Wunsch Pferdestall. Gerstenstraße 13.
ssachtw rti'srg Möbl. Zim., Kabinet 
.z)PU/pU1lk111. u Burschengelaß zu
vermiethen Tuchmacherstraße Nr. 22.
Hl^öbl. Wohnung nebst Burschengelaß 

^  vermiethen Bachestraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre.

M M M M I K
eine herrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall vom 1. Oktober zu verm.

H  » U 8 8 S .
lLine Wohnung v. 5 Zim. u. Zubeh. 
^  in meinem neu erbauten 
I.Oktbr.z.v. N.IKomas Hause



Erste Hamburger
N r u M t e r r i ,  C a r d  m e n sp a n n e re i 

u . F einw iischerk i
von F rau  A a r lv  L l e r 82L o ^ 8L1 

geb. k a lm
befindet sich G erechteste. 6 , 2. Et.

Lönissberx 1895

Orosss 8i1dernc rieäLills.

r i e g e l e l  u n N
N l l l W A M l S l l s i l l

b e i 1 e id it8 k k ,
Inhaber Or. kitzlige, Lstorn III

0rg.uätzv2 1896

U M
Ooläens Ueäaille. 

liefert
llintermsuerrlexel, 

V o llv e rd le n ä r le x e l^ o e b v e rb le n ä -  
r le x e l,

L l ln k e r ,  L e l lr le x e l ,  L ru n n e n -  
r le x e l,  8eliorn8t6inL l6xeI, 

k o r m r le x e l , x1a8lr1e L lexel 
in  brauner, grüner, gelber, blauer 

I'arbe,
L id  e rp  sannen , 

Koliänäisobk Vaobpfannen, 
__________firstriegel._________

Hnreil-Karderobkn
iu größter Auswahl.

N. loi-now.

G eg e n  M a g rn b rsc h w e rd e n ,
Appetitlosigkeit und schwache Ver­
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge­
tränk (weder Medizin noch Geheim- 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
M ann von obigen langem Leiden 
befreit hat.

Lieber, Lehrer a. D., Hannover, 
_______ Grasweg 13.

2 i L  l i a v s i »
In äen meßten Oolonialiraaren-, 
vroxnen- n. Seilen-Lancklnnxen.

V r .  I l i ö m i i 8o n '8
8 H i k t z i i p i l I v t z i '

0!"rU0IUk>8öl<5

Ist ÜS8 desto »Nil Im 6edr»uvk 
dllUxst« »i><I bequemste

Klan »ekle genau auk den M w eu
„D r. Ikom pson" uuä die 8ebut2- 

m arke „8ebvvan".
X le ä e r la x e n  b e i :  vam m auu L

L o rä68, 0 . .4. Oulr8eb, 21. L a li8lri, 
^.vtou L ocL ^ara, Lduard L obuert, 
^.dolk I,66t2, ^.äolk H a^er, L . 
L ü tr , kau! 2Veber, W ollen- 
derx, W endi8oti L  Oo. Naedk., 
8. Simon, ändere  L  Oo. — 
enxro8 L  eu detail.

L ,. N o l i r ' s e l i «
s s f . - l l i l s i ' g a i ' i n e i
im Geschmack und Nährwerth 
gleich guter Butter empfiehlt

per Pfund 60  Pfg.
0 2 1 * 1  S a l r r ' L s s ,

Schuhmacherstraße 26.

D i e  b e i m  B r a n d e
durch Wasser leicht beschädigten 
Sachen, als:

garnirte und ungarnirte 
Hüte, S o n n en sch irm e, 
Tücher, Kapotten, Schleier, 
Korsets, Handschuhe rc . 

werden zu allk rd illig stkN  P re is e n
schnell ausverkauft

AHnn» AI»vk,Lltjt.Markt12
M »»W M  Die neuesten

I  a p v t v u
in größter Auswahl

billigst bei
S s l l n s r » .

I t l u K V -  M a l e r m e i s t e r ,
l, Thor», Katharinenstr. 7,

empfiehlt sich zur Ausführung aller in sein Fach schlagenden

M a ler -». Aastreicherackiten.
Spezialität: Garantirt klebefreier dauerhafter Fuß­

boden- und Lackfarbenanstrich, 
sowie tagesheller waschbarer Anstrich in Leimfarbe

für dunkle Flure.
^ a p s l S n 1 a § « i * .  "HDW

PaMgeie«! Große Aamahl!
Zahme u. sprechende, mit und ohne Käfig, zum billigen 

Hamburger Preise zu verkaufen, sowie Zwerg- 
Papageien, Zucht-Paare, gelehrig, P a a r  5 Mk., Stück 
3 Mark. Verschiedene Sorten

a f r i k a n i s c h e  P r a c h t s t n k e n
in allen Farben, herrliche Sänger, P a a r  von 
3 M ark an, wegen Zurückreise nach Hamburg billig zu
verkaufen im „ G a s t h a u s  z u r  N e u s t a d t "  des
H r r r n  8 e k v v a i - r .

U M "  N u r *  s  ^ a § S .  - M Z

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze,
O a l i u v r A r a « » «  S ,

am Sonnabend den 1 8 . d. M ts .  ein

'  Z  a k «

i
8

r
8 6 1 v 1 " M I

unter obigem Namen, verbunden mit

I L s s b u - u r n - t i o »
eröffnet habe.

Um gütige Unterstützung seines Unternehmens bittet
Hochachtungsvoll

d ! o s 1 » j « L S .

Kaufe olle Torte« 
Gckcke

u . suh le  d ie  höchsten M a r k tp r e is e ,
n . 8 a fja n , Thorn.

^ l i r e r !  A b r a h a m ,
D r e i t e s t r a t z e  U r .  3 1 .

alle Zarben und Onaiitäten zu erstaunlich billigen Preisen.
Mturmelirte K«mgir«niolle, Farbige Ttriikivolle,

4fach und 5fach, extra stark, empfehlenswerthe Qual., sortirt in allen Farben, fest sowie lose gedreht, das 
das Psund von l M ark 45  P f .  an. s Pfund Mk. I.7V. 2 . - .  2.2V, 2 .75  rc.

Als besonders geeignet zur Herstellung von D am en- und K inder-Ttrüm pfen empfehle ich meine

p r l i n a - O l a n L v o l l e ,
aus bestem Material hergestellt, das Pfund

2  I b l a r l L  7 S  - M U

8 c h r - ,  M a s - ,  t z « b k l > » » .  K p h i m l i l l c «  > .  » >
l>rims kiockvealle, s»s tarben, clss k>fun« 2 «I«. 70 pf.

T Ü R M N  > Ztrninstfiliaaren.
G««z besoiibere LeistiiilgWgkeit mb enorme Allmahl 

in alle« existirenilen LunIUte«.
8 t r o n K  k o s t e  k r e i s e .

6 r o 8 » s

Uebungs
babn.

2 u v e r l ü 8 8 i x e

IK iM S llI lM l!-
8 M i .

V i ' s n n a b o i ' -
U ääsr bieten O arantie kür ^ ) 6 S l 6  A rbeit auk O runä 26M bri^er 
LrkabrunA, ^obläurebäaeb ter ^.rbeil^metkoäev, wU8t6rssi1tixer unä xro88- 

a rti^ e r  L inriebtun^en.
Wer llepanatui-en 8paren >vi»,

äer kaufe üaber Lrennabor.

I l l s l M l l l s t e s !  O s o s - r  L l l s - N L i L v r ,
kr»i»1»vrL«rii>tr»88« stli». 8 4 . __________

llb  M z e l i s u s ^  V /ssr s llie ll-  lino l i m n M  
i m  S o o l b a d  J n o w r a z l a w .

VorLÜxl. L ln r le lilu n x e n . U Ls8lxe ^ re l8 v .
aller Art, F o lgen  von Verletzungen, chronische 

H U I ^ I N Z lU lk i v i l l  K r^kheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

U n n l l m r »

vorm. W»>Kl4N,»lk'«-i' «D aR«ei»»E>LS, Chemnitz-Schönau.
falkk-fabl'r'ääkl' fällte L co., m-klallbaek.

___  Allein-Vertreter für Thorn und Umgegend:
Katharinenstr. H .

^  Die weltbekannte, in allen Orten eingeführte F irm a

U> ln o b z o l i» ,
bekannt durch langjähr. Lieferungen an M itgl. für Post-, 
M ilitär-, Kriegtt-, Lehrer- und Beamtenvereine, versendet 
die neueste hocharmige Familien»Nähmnschine ».Krone" 
für Schneiderei, Hausarbeit und gewerbliche Zwecke, mit 
leichtem Gang, starker B auart, in schöner Ausstattung, 
mit Fußbetrieb und Verschlußkasten . . für M k . 5 0 .— 
Borussia-Schiffchen-Maschine, Ausstattung II. „ 4 5 .—
Vierwöchentlicke Probezeit; 5jährige Garantie. 

Ringschiffchen-Maschinen für Schuhmacher und Herren­
schneider zu billigsten Preisen. Viele Tausende in Deutschland 
gelieferte Maschinen können fast überall besichtigt werden. 
Kataloge und Anerkennungen kostenlos franko. Maschinen, 

die in der Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine Kosten zurück. 
Militaria-Fahrräder für Herren u. Damen von M k . 165 an. Beste 
Erfindung, die Pneumatiks bei Luftentweichung ohne Herausnehmen dicht 
zu machen. Offerte franko.

1
Brornbergerstraße 88,

Neubau, P a rt. und I . Etg., 1 Wohnung 
von je 7 Zimmern, G as, Balkon resp- 
Veranda, Badestube und Zubehör für 
9 '0  resp. 1100 Mark zu vermiethen. 
Eventl. auch S ta ll und Remise.

Eine Wohnung, ^
sofort zu vermiethen

> Z im m ., Küche 
und Mädchenst.,

1. Keil.

A M .  Markt N ,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

W ohnung, best. aus 5 Zimmern, Ent., 
Balkon, Mädchenstube u. allem 
Zubehör v. 1. Oktober z. verm. 

Zu erfragen Schulstr. 7, Pt.

2 herrschaftliche UolllkiiM it,
1. Etage (v. 1. Oktober) Preis 770 Mk. u.
2. Etage (von sofort) P reis 700 Mk., 
beide bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, sind zu 
verm. V/. rie lk o , Coppernikusstr. 22.

« » » » h m » ! , , '  F L . 7L
zu verm. l-emke, Mocker, Rayonstr. 8.

Backerftrafze Nr. lo
ist die 1. E ta g e ,  4 Zimm., Entree 
und Zubehör, zum 1. Oktober er. zu 
vermiethen. » .

Eine Wohnung.
4 Zimm., Küche und Zubeh. vermuthet 
für 400 Mk. « . S e r lo v lt^ .

W o h n u n g ,
Balkon rc., alles Sonnenseite, Aussicht 
n. d. Weichsel, z. verm. BadersLr. 2. u .r .

N e u b a u  G e r f t e n s t r .
habe noch zu vermiethen:

1. E ta g e .  1 Wohnung, 4 Zimmer 
mit Balkon, Badestube und allem 
Nebengelaß; 1 Wohnung, 5  
Zimmer rc. und

4. Etage, 2 Zimmer, Kabinet rc. 
August k iogsu. Wilhelmsplatz.

In  meinem Meudan Wilhelms­
stadt, Bismarckstrahe, find per 1. 
Oktober cr. noch zu vermiethen:

2  herrschaftliche

W o h m m g k l i ,
lvenn erwünscht auch Pferdestülle.

Ein großes Kellergeschoß-
Eine größere und eine kleinere

herrschaftliche W ohnung
von sofort zu vermiethen.

8pil!ee. Mellienstraße 81-

2 M ittelm hilW eil,
gesund und trocken, vollständig 
renovirt. sind Mauerstraße 36 UM* 
ständehalber p r e i s w e r t h  zu ver­
miethen. Näheres durch den Ver­
walter O sH H ttlrl Neustadt,
Hohestraße Nr. 1.
W ohnunq von 3 Z im m ern,
Breitestraße 40, 2 Treppen, vermiethet

Eine ZzilMtlerige Wohnung,
Albrechtstraße 2, Part., ist Versetzungs­
halber per 1. Oktober cr. zu verm.

lA n e  kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
U  Zubehör, 3 Treppen, Culmer- 
^  straße 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. » .  N i l« .  ,

I n  schönster Lage der S tad t sind
2 elkgante Por-erzimmer

nebst großem Entree und sonst. Gelaß 
von sofort oder später zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Z e itu n g .^

M . z L 7' , » ^ K
Mark zu verm. Brombergerstr.

von 2 Stuben und Küche vorn 
Oktober zu verm. l.
M erdestallv. '.O ktbr.z.v.G erfttv s t r ^

Ein Pserdestall
von sofort zu vermiethen- 3 u  er­
fragen bei

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


